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Halleſche S eitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen, unabhängig
und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender
Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten
der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz aller
unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor
gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren. Die ausgezeichneten
Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller
bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirtſchaftlichen
Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Herrn Oekonomierat Dr. Ra be. Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen

7 Zeitung täglich veröffentlicht. h u t 3Der volkswirtſchaftliche Teil iſt neuerdings in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt
ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und Auslandes, Markt-
berichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen und Weltlage;
der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes
Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden
wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für
Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich. Probenummern
werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1905.
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Wehrkraft und Sozialreform.
Vor einiger Zeit iſt in der Zentrumspreſſe eine Zu-

ſammenſtellung ſämtlicher Ausgaben veröffentlicht worden,
die ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches für Heer,
Flotte und Kolonien notwendig geweſen ſind. Es iſt be
greiflich, daß dieſe Summen, die hierbei inbetracht kommen,
außerordentlich hoch erſcheinen; wenn man aber die Aus-
gaben, welche in den großen Auslandsſtaaten zu den gleichen

Zwecken in demſelben Zeitraum aufgewendet wurden, da
neben ſtellen wollte, ſo würden die entſprechenden Zahlen

des deutſchen Reichshaushaltsetats dagegen niedrig er-
ſcheinen. Auf dieſen Vergleich werden wir zu gelegener Zeit
zurückkommen; heute beabſichtigen wir, das Augenmerk
unſerer Leſer auf einen anderen Vergleichsgegenſtand zu
lenken.

Verzeichnen wir zunächſt die Aufwendungen, die im
Deutſchen Reiche für nationale Rüſtungen zu Lande und
zu Waſſer gemacht worden ſind, ſo finden wir, daß die
fortlaufenden Ausgaben für das Reichsheer von
269 989 179 Mk. im Jahre 1872 ſich auf 595 941 395 Mk.
im Jahre 1905 erhöht haben und insgeſamt von 1872 bis
1905 13 983 533 709 Mk. betragen haben. Die einmaligen
Ausgaben ſind in dieſem Zeitraume von 28 989 966 Mk. auf
80 118 196 Mk. angewachſen und haben ſich zuſammen auf
1 593 338 234 Mk. belaufen, während die außerordentlichen
Ausgaben erſtmalig 1889 im Etat erſchienen ſind und bis
1905 insgeſamt eine Summe von 898 813 408 Mk. in An
ſpruch genommen haben. Danach betrugen während der
Dauer von dreiunddreißig Jahren die Geſamtkoſten für das
deutſche Landheer nahezu ſechzehn und. eine halbe Milliarde

Mark.

Die fortlaufenden Ausgaben für die deutſche
Flotte haben im Jahre 1872 11606 441 Mk. betragen,
ſich 1905 auf 105 046 491 Mk. geſteigert; die einmaligen
Ausgaben betrugen 1872: 13 719 234 Mk., im Jahre 1905
dagegen: 91 152 950 Mk. Jene beliefen ſich während der
Zeit von 1872 bis 1905 auf zuſammen 1 574 329 584 Mk.
dieſe auf 954 814 131 Mk. Die außerordentlichen Marine-
Ausgaben ſind ebenfalls zum erſten Male im Etat von 1889
erſchienen, ſie haben bis 1905 insgeſamt eine Summe von
507 735 694 Mk. in Anſpruch genommen. Die Geſamt-
ausgaben für die nationale Rüſtung zu Waſſer belaufen ſich
ſomit ſeit 1872 auf rund drei Milliarden Mark, ſo daß ſich
alſo ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches ein Ge-
ſamtaufwand für die Aufrechterhaltung
der Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande von
rund neunzehn und einer halben Milliarde
Mark ergibt. Gegenüber dieſer gewaltigen Ziffer ver-
ſchwinden die Ausgaben, die während dieſer Zeit für unſere
Kolonien, für die Expedition nach Oſtaſien, ſowie zur Be-
kämpfung des ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes benötigt
waren und die insgeſamt über eine halbe Milliarde Mark
betrugen.

Nun heißt es in der ſozialdemokratiſchen wie auch in
der freiſinnigen Preſſe, aus dieſen Zahlen könne man er-
ſehen, was für exorbitante Opfer Militarismus und
Marinismus forderten und wie notwendig es ſei, den ſteten
Neuforderungen entgegen zu treten. Dabei wird aber nie-
mand zu behaupten wagen, daß die bisherigen Ausgaben zu
nationalen Zwecken nutzlos oder entbehrlich geweſen ſeien.
Ja, man wird dieſen Ausgaben auch eine hohe produktive
Bedeutung nicht abſprechen können, da ſie faſt durchweg der

deutſchen Jnduſtrie, dem deutſchen Handel, dem deutſchen
Gewerbe zugute gekommen ſind und noch zugute kommen,
alſo das Nationalvermögen nicht ſchädigen, ſondern erhöhen.
Zudem haben die Aufſtellungen des Reichshaushaltsetats
noch in jedem Jahre gezeigt, daß inbezug auf militäriſche
und maritime Forderungen ſeitens der verbündeten Regie-
rungen die größtmögliche Sparſamkeit waltet; denn die Ab-
ſtriche, welche auf dieſem Gebiete in der Budgetkommiſſion
gemacht werden, ſind im Verhältnis zur Geſamtſumme als
verſchwindend zu bezeichnen.

Faſſen wir jetzt einen anderen Gegenſtand von ebenfalls
nationaler Bedeutung ins Auge, der ſich in den Reichshaus-
haltsetats ſowie im nationalen Wirtſchaftsleben von Jahr
zu Jahr immer fühlbarer macht: die Arbeiterver-
ſicher ung, ſo lehren uns die von dem Reichsverſiche-
rungsamte im letzten Hefte des „Reichs-Arbeitsblattes“ ver-
öffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben, daß ſich die Aufwendungen
für dieſen ſozialpolitiſchen Zweck neben denen für die
nationale Rüſtung ſehr wohl ſehen laſſen können. Die
Kranken- und die Unfall- Verſicherung beſtehen noch nicht 20,
die Jnvalidenverſicherung beſteht noch nicht 14 Jahre, und
namentlich die Ausgaben für den letztgenannten Verſiche-
rungszweig ſind noch nicht auf dem Beharrungs-
zuſtande angelangt; gleichwohl ſind in den Jahren 1885
bis 1903 insgeſammt 4 461 843 120 Mk., alſo faſt vier und
eine halbe Milliarde Mark für die Arbeiterverſicherung aus-
gegeben worden. Jm Jahre 1885 beliefen ſich dieſe Aus-
gaben auf 58 792 014 Mk., haben im Jahre 1889 hundert
Millionen Mark überſtiegen, ſind 1891 nach Einführung der
Jnvalidenverſicherung auf 157 Mill. Mk. angewachſen und
haben im Jahre 1894 zweihundert, im Jahre 1898 drei-
hundert, im Jahre 1901 vierhundert und im Jahre 1903
fünfhundert Millionen überſchritten, ſo daß gegen-
wärtig zugunſten der Verſicherten täglich
mehr als anderthalb Millionen Mark auf-
gewandt werden. Zum Vergleiche ſei darauf hin-
gewieſen, daß im Jahre 1903, bis zu welchem ſich die
ſtatiſtiſchen Angaben des Reichsverſicherungsamtes erſtrecken,
für die Arbeiterverſicherung 453 629 312 Mk., für laufende
Militärausgaben aber 575 253 218 Mk. verausgabt worden
ſind. Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe nennt man jene
Ausgaben „ein bischen Sozialreform“, was ſich nicht ver
lohne, dagegen dieſe Aufwendungen exorbitante Summen,
die von dem nimmerſatten „Moloch“ verſchlungen werden.
Dabei beträgt der Unterſchied zwiſchen den
beiden Beträgen rund 25 Prozent!

Wie bereits erwähnt, ſind jedoch die Ausgaben für die
Arbeiterverſicherung noch in ſtetem Wachſen begriffen, was
im gleichen Verhältnis bei den militäriſchen Ausgaben nicht
der Fall iſt. Die militäriſchen Ausgaben ſind von 1898 bis
1903 um 15 7, die Verſicherungsausgaben im gleichen Zeit-

raum um 70 7 geſtiegen. Zudem wird die für das Jahr
1910 geſetzlich feſtgelegte Einführung der Arbeiter-Witwen-
und Waiſenverſicherung weitere ſehr erhebliche Ausgaben
verurſachen, ſo daß in abſehbarer Zeit die Koſten für unſer
Arbeiterverſicherungsweſen den Koſten für unſere geſamte
nationale Rüſtung ohne Zweifel gleichkommen werden. Das
„bischen Sozialreform“ nimmt ſich alſo recht ſtattlich aus,

und darum geht es nicht an, daß gerade die angebliche
Arbeiterpartei auf der einen Seite über die Unerträglichkeit
der Militär und Marinelaſten ſchilt und auf der anderen
Seite den Arbeitern vorredet, die für ſie gemachten Auf-
wendungen ſeien ſo minimal, daß ſie gar nicht ins Gewicht
fallen könnten.

Es leuchtet doch ohne weiteres ein, daß der „Druck“
einer auf einer halben Million bezifferten Ausgabe ein

gleicher ſein muß, werde ſie für Rüſtungs- oder für ſozial-
politiſche Zwecke gemacht. Jedenfalls aber wird man be-
haupten können, daß eine Nation, welche imſtande iſt, jähr-
lich beinahe und in Zukunft weit über eine halbe
Milliarde für Arbeiterwohlfahrt zu verausgaben,
auch imſtande ſein muß, ein Heer und eine Flotte zu
unterhalten, die die Gewähr weiteren Friedens oder der
erfolgreichen Abwehr eines frivolen Angriffs
bieten.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. September.

„Bedeutſam!“
Soweit ſich die Verhandlungen des in Jena ſtatt

findenden ſozialdemokratiſchen Parteitages bis jetzt über-
ſehen laſſen, laufen ſie auf ein ödes und blödes Gewäſch
hinaus. Um ſo ſeltſamer und peinlicher berührt die Art,
in der ein Teil der bürgerlichen Preſſe über den Parteitag
berichtet, als handele es ſich dabei um ein politiſches Er-
eignis von gar nicht auszumeſſender Tragweite. Was ſoll
man dazu ſagen, wenn ſelbſt in gut nationalen Blättern zu
leſen ſtand, daß von dem Parteivorſtande dem Parteitage
eine bedeutſame Reſolution zur Fleiſchnotfrage unterbreitet
ſei. Um die ungeheure Komitk dieſer Berichterſtattung zu
begreifen, muß man die „bedeutſame“ Reſolution leſen und
noch einmal leſen und ſich dann fragen, ob man wirklich
recht geleſen hat. Sie lautet:

„Die Tatſache, daß große Schichten der Bevölkerung mehr
als jemals zuvor unter einer furchtbaren Verteuerung des
Fleiſches zu leiden haben, bedeutet für die betreffenden Schichten
des Volkes eine ſchwere Bedrückung und führt zu einer Unter-
ernährung, die von den verhängnisvollſten Folgen für die
körperliche und geiſtige Entwickelung und für das Gemeinwohl
iſt. Sie iſt die Wirkung einer aggrariſchen Raubpolitik, die
die herrſchenden Klaſſen und, von dieſen gedrängt, die Re
gierung trotz aller Warnungen und Mahnungen betreibt. Der
Parteitag ſpricht über dieſe Elend und Verderben bringende
Politik ſeine Empörung aus. Er verlangt die ſofortige Oeff-
nung ſämtlicher Grenzen unter loyaler Anwendung ſanitärer
Vorſichtsmaßregeln, die Aufhebung des abſoluten Verbots der
Einfuhr von ausländiſchem Fleiſch, wie Zunge, Corned-Beef
uſw., und betrachtet den Vorwand, daß dieſe Waren geſundheits-
ſchädlich ſeien, als dadurch widerlegt, daß die Deutſchland be
nachbarten Staaten dieſe Waren ohne nachteilige Folgen ge-
nießen. Daß ferner ein Miniſter im größten Staate Deutſch

lands, in Preußen, die Forderungen zur Linderung der Fleiſch
vot mit einer an Frivolität grenzenden Leichtfertigkeit zu beant
worten für gut befunden und dadurch den tiefſten Unwillen der
weiteſten Kreiſe der Bevölkerung erregt hat, hat wieder einmal
den Charakter der preußiſchen Regierung als den eines Klaſſen-
ſtaates auf das eklatanteſte beſtätigt. Der Parteitag richtet an
die Parteigenoſſen die Aufforderung, ſoweit es noch nicht ge-
ſchehen ſein ſollte, ſofort in eine energiſche Agitation im Sinne
der Reſolution einzutreten.“

Es iſt außerordentlich ſchwer, den in dieſen Zeilen
konzentrierten Unſinn ebenſo kurz zu widerlegen; denn was
in der Reſolution als Tatſache behandelt wird, iſt das genaue
Gegenteil der Tatſachen. Tatſache iſt, daß die Fleiſchpreiſe
eine Steigerung von 9 erreicht haben, während die Brot-
preiſe um 21 2 geſunken ſind und der Kartoffelpreis loko
Hof um 150 geſunken iſt. Dagegen ſind die Löhne der
Arbeiter nirgends gefallen, in den Berg- und Hütten-
bezirken dagegen im Durchſchnitt der letzten Jahre um
44 die Tagelöhne der ungelernten Arbeiter in Berlin
um 53 75 geſtiegen. Das iſt die „ſchwere Bedrückung und
Unterernährung“! Die „Empörung des Parteitages über
die agrariſche Raubpolitik“ iſt eine Lächerlichkeit angeſichts
der Tatſache, daß die Differenz zwiſchen den im Lande, loko
Hof des Bauern, gezahlten Preiſen und den im Großhandel
am Berliner Viehmarkt notierten Preiſen in den letzten
zehn Jahren bei Schweinen von 6 Mk. pro Zentner auf
14 Mk. und die Differenz zwiſchen dieſen Großhandels-
preiſen am Viehhofe und den Detailpreiſen im Fleiſcher-
laden von 19 Pfg. pro Kilo auf 34 Pfg. geſtiegen iſt. Es
iſt alſo die Steigerung des Preis zuſchlages im
Handel und nicht die agrariſche Raubpolitik, welche die
Preisſteigerung bewirkt.

Wenn die Reſolution die ſofortige Oeffnung ſämtlicher
Grenzen uſw. uſw. fordert, ſo überſieht ſie, daß von Oeſter-
reich- Ungarn trotz der offenen Grenzen die Vieheinfuhr nach
Deutſchland geſunken iſt, weil die Preiſe drüben ſtärker
geſtiegen ſind als bei uns. Von Holland iſt die Rindfleiſch-
einfuhr etwas geſtiegen, die Schweinefleiſcheinfuhr, die nicht

England als nach Deutſchland, weil die Ausfuhr dorthin ſich
beſſer lohnt. Von Amerika her iſt die Einfuhr von Schweine
fleiſch geſtiegen, kann aber nicht höher ſteigen, weil auch
dort infolge der vorjährigen Mißernte in Mais eine größere
Ausfuhr zu hieſigen Preiſen nicht lohnt.

Wie man die Grenzen ſoll öffnen können „unter loyaler
Anwendung ſanitärer Vorſichtsmaßregeln“, iſt das Ge
heimnis ſozialdemokratiſcher Phantaſten. Und wie eine

der auf jhre Narreteien ſich nicht einläßt, „einer an Frivolität
grenzenden Leichtfertigkeit“ zu bezichtigen, würde ſchwer ver-
ſtändlich ſein, wenn nicht die Beſchimpfungen, mit denen
dieſe Leute ſich ſelbſt untereinander traktieren, hinreichend
bewieſen, bis zu welchem Grade ſie verroht und verlumpt
ſind. Die bürgerliche Preſſe würde wirklich geſchejiter tun,
die Verhandlungen dieſes ſogenannten Parteitages als das
zu behandeln, was ſie ſind, nicht aber Reſolutionen wie die
vorſtehende unter geſperrtem Druck ihrem Leſerkreiſe als
„bedeutſam“ hervorzuheben. Bedeutſam iſt an dieſem
ganzen Parteitage nur die Gutmütigkeit und Gedanken-
loſigkeit, mit, der ein Teil des deutſchen Volkes ſich dies
gefallen läßt.

Reichskanzler Fürſt Bülow kehrt Ende der Woche aus
Baden-Baden nach Berlin zurück; auch die übrigen noch
fehlenden Miniſter werden in den nächſten Tagen wieder
in der Reichshauptſtadt eintreffen. Jn der nächſten Woche
wird eine Sitzung des Bundesrates ſtattfinden.

Die Gerüchte über den Rücktritt des Handelsminiſters
Moeller entbehren, wie uns aus Berkin gemeldet wird,
jeder Unterlage. Nach den beſten Jnformationen iſt
weder in amtlichen, noch in den dem Miniſter naheſtehenden
Kreiſen von einer Amtsmüdigkeit des Herrn Moeller das
Geringſte bekannt. An einen Rücktritt des Miniſters in
dieſem Augenblick iſt ſchon deshalb nicht zu denken, weil in
den nächſten Tagen wichtige Verhandlungen mit der Jnter-
nationalen Bohrgeſellſchaft betreffs einer Beteiligung des
Fiskus bevorſtehen.

Zu dem Aufenthalte des ruſſiſchen Diplomaten Witte
in Deutſchland und der beabſichtigten Audien z
beim Kaiſer verlautet von gut informierter Seite, daß
dieſer Beſuch auf eine Anweiſung aus Peterhof zurück
zuführen ſei. Witte iſt bereits kurz vor ſeiner Rückfahrt
aus Portsmouth ausdrücklich gebeten worden, die von ihm
in Ausſicht genommene Kur zu verſchieben, da der Zar
Wittes Aufenthalt im Auslande benutzen will, um ihm
einige wichtige Miſſionen durchführen zu laſſen. Witte ſoll
in Frankreich und Deutſchland mit den leitenden Staats-
männern nicht nur über die zweite Konferenz im Haag,
ſondern vor allem über das gemeinſame Vorgehen der in-
tereſſierten Mächte im fernen Oſten eine diesbezügliche Ver-
ſtändigung anſtreben.

Deutſchland und die ſtandinaviſche Kriſis. Der
Berliner Vertreter des „Standard“ meldet, die deutſche
Regierung habe Schritte unternommen, um eine
Schlichtung der norwegiſchen Kriſe zu
fördern. Dieſe Einmiſchung erfolgte aber erſt, nachdem
die beiden ſtreitenden Länder, Schweden und
Norwegen, ſich beide an Deutſchland gewandt
hatten, um die Haltung der deutſchen Regierung gegen-
über gewiſſen Fragen zu erfahren. Deutſchland kam dieſem
Erſuchen nach und wahrte dabei vollſtändige Partei-
loſigkeit. Die Beſtrebungen Deutſchlands waren aus-
ſchließlich auf eine friedliche Löſung der nordiſchen Kriſe
gerichtet. Deutſchland ſei nicht die einzige Macht, die auf
dieſe Weiſe interveniere. Die Regierungen anderer Groß-
mächte wurden auch um ihre Meinungen gebeten und gaben

verboten iſt, aber geſunken, weil in Holland die Preiſe höher
ſind als in Deutſchland. Dänemark verkauft trotz der

den erwünſchten Rat. Recht glaubwürdig klingt die Nach-

ſchweren engliſchen Einfuhrbedingungen dreimal ſoviel nach

ſolche Geſellſchaft dazu konimt, einen preußiſchen Miniſter,

lungen auf einige Formſchwierigkeiten zurüd-
geführt, die man bald zu beſeitigen hofft. Jm Prinzip ſeien
die Unterhändler einig. Deutſchland ſei bereit, in der Frage
der Ausübung der Polizeigewalt, ſowie in der Finanzfrage,
in der Frankreich Privilegien beanſprucht, die gewünſchten
Zugeſtändniſſe zu machen. Dr. Roſen habe hierüber Jn-
ſtruktionen aus Berlin eingeholt, und bis dieſe einträfen,
könnten die Verhandlungen nicht wieder aufgenommen
werden. Eine andere Pariſer Meldung vom 20. September
lautet: Hier wird vermutlich ſchon innerhalb der nächſten
48 Stunden die volle Einigung Deutſchlands
und Frankreichs in der Marokkoſache bekannt
gegeben werden. Die Einzelheiten zu erfahren, bleibt dem
deutſchen Reichstage und der franzöſiſchen Kammer vorbe-
halten.

Jnternationale Kongreſſe in Lüttich. Auf dem
Kongreß für Kinderſchutz wurde ein Antrag an-
genommen, die Schulbehörden und die zuſtändigen Regie-
rungen zu erſuchen, häufiger in den Schulen eine ärztliche
Unterſuchung der Schulkinder zu veranlaſſen, um tuberkuloſe
Kinder von dem Schulbeſuche auszuſchließen. Auf dem
Kongreß für literariſchen Schutz wurde vin
Antrag angenommen, die Berliner Konferenz möge eine
Verfügung treffen, wonach fortan das ſchriftſtelleriſche Ur-
heberrecht erſt 50 Jahre nach dem Ableben freigegeben wird.

Aus dem Wahlkreiſe Eſſen a. d. R. Das end-
gültige Wahlergebnis ergibt folgende Zahlen:
Giesberts (Zentrum) 35 500, Gewehr (Sozialdemokrat)
28 726, Niemeyer (Ntl.) 17 866, Behrens (Chriſtl.-Sozialer)
2194, Choerszewski (Pole) 1680 Stimmen. Es hat alſo
Stichwahl zwiſchen Giesberts und Gewehr ſtattzufinden, die
auf den 28. September anberaumt iſt.

Der 9. Chriſtlich-Soziale Parteitag in Eſſen wurde
am Dienstag geſchloſſen. Der nächſte Parteitag findet in
Thüringen ſtatt; der Ort wird noch beſtimmt. Als Partei-
ſekretär wurde Rüffel-Breslau gewählt; früher jahrelang Arbeiter,
ſodann bei der inneren Miſſion beſchäftigt, ſoll er namentlich eine
Stütze für den Abg. Dr. Burckhard abgeben. Jn ſeinem Schluß-
wort nannte Stöcker den Ausgang der Eſſener Reichstags- Erſatz
wahl einen Achtungserfolg für die Chriſtlich-Sozialen.

Anrechnung der mediziniſchen Praktikantenzeit. Die An
rechnung der an den kliniſchen Jnſtituten abgeleiſteten Praktikanten-
zeit der Mediziner regelt, wie die „Tgl. Rodſch.“ hört, eine neue
Verfügung des Kultusminiſters. Nach der Prüfungsordnung
für Aerzte vom 28. Mai 1904 iſt die Zeit, während deren ein
Kandidat nach vollſtändig beſtandener ärztlicher Prüfung an einem
mediziniſchen nichttliniſchen Univerſitätsinſtitut oder an einem
beſonders ermächtigten ſelbſtändigen medigziniſch- wiſſenſchaftlichen
Jnſtitut mit Erfolg Aſſiſtenz geleiſtet hat, nach dem Ermeſſen der
Zentralbehörde ganz oder teilweiſe auf das praktiſche Jahr an
zurechnen. Dieſe Anrechnung iſt in jedem Falle von den Kandi-
daten beſonders zu beantragen und erfolgt grundſätzlich nur bis
zur Dauer von höchſtens ſechs Mongaten. Denjenigen
Kandidaten, welche nur einen Teil des praktiſchen Jahres abzu
leiſten haben, kann die Aſſiſtentenzeit an einem der obenbezeichneten
Jnſtitute nur bis zur Dauer der Hälfte der ihnen auferlegten
praktiſchen Tätigkeit angerechnet werden. Jn allen Fällen muß
ein Drittel der Praktikantenzeit, mag ſie ganz abgeleiſtet werden
oder teilweiſe erlaſſen ſein, vorzugsweiſe der Behandlung von
inneren Krankheiten gewidmet werden.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Jenga. Vor Eintritt in
die Tagesordnung des 20. September verlas der Vorſitzende Singer
die Reſultate der Wahl im Rheinlande. Zu dem Tags zuvor er
ſtatteten Berichte über die parlamentariſche Tätigkeit ſpricht Adler-
Kiel ſeinen Tadel darüber aus, daß bei der Abſtimmung über
den ruſſiſchen Handelsvertrag im Reichstage 28 Sozialdemokraten
ohne genügende Entſchuldigung gefehlt hätten und unterzieht die
Dänenverfolgung in Nordſchleswig einer harten, möglichſt anti-
nationalen und kurzſichtigen Kritik. Reichstagsabgeordneter Bern
ſtein ſpricht über die immer deutlicher hervortretende Tendenz, die
Bedeutung des Reichstages herabzudrücken. So groß die Be
deutung der ſozialdemokratiſchen Partei im Reiche auch ſei, ſo

richt nicht, wenigſtens nicht in der obigen Form.
Deutſchland, Frankreich und Marokko. Von fran-

zöſiſcher Seite wird die Vertagung der Marokko-Perhand-

(Nachdruck verboten.)

Donauſagen.
Von Dr. Egon von Komorzynski (Wien).

r kein zweiter deutſcher Strom hat einen ſolchen Reich-
kum an Sagen und Mären aufzuweiſen, die ſich an ihn und
ſeine Ufer knüpfen, wie der Rhein. Schier unzählbar iſt die
Menge der Burgen und Städte, die ihm zur Seite liegen zu
roßem Teil hat ſich die Geſchichte an ihm abgeſpielt; auf
einem Grunde liegt der Nibelungenhort, und mehr vielleicht

als ein anderes Waſſer hat ihn die Phantaſie des Volkes mit
Nixen, Zwergen und Geiſtern aller Art belebt.

Wenngleich die Donau einer ſolchen Fülle gegenüber freilich
arm genannt werden muß, ſo hat doch auch ſie ihren Schaßz
an Märlein und Sagen, die ſich an ihren Lauf knüpfen von
der Quelle bis r Mündung. Einige davon ſind ganz prächtig,
gar viele in we teren Kreiſen leider ſo gut wie unbekannt.
Manches HalbHiſtoriſche wird vielleicht in nicht zu ferner Zeitwieder aufleben. Die Donau herunter kam ja inſters, wie das

Nibelungenlied erzählt, Kriemhild gezogen, die von König Etzel
in Wien erwartet wurde donauabwärts kam ſpäter Gunther
mit den Seinen und hielt in Bechelaren, dem heutigen Pöchlarn,
die rn frohe Raſt bei dem gaſtlichen Markgrafen Rüdiger.
Vielleicht werden ſchon in wenigen Jahren die geplanten Nibelungen
ſpiele in großartigem Maßſtabe bei Pöchlarn ſtattfinden und wird
ſich ebendaſelbſt am Ufer der Donau die Koloſſalſtatue Rüdigers
erheben, weithin ſichtbar, ein blitzendes Schwert in Händen
haltend. Vielleicht geht auch ein anderer Plan in Erfüllung und
gränſt dereinſt von der Spitze des Leopoldsberges bei Wien,
vor der wiederhergeſtellten alten babenbergiſchen Herzogsburg,
ein giganti Siegfried Denkmal weit ins Land hinaus
an der Stelle, von der aus der entzückte Blick des Wanderers
in eine ſchier unermeßliche Ferne ſchweift über eine weite Ebene,
die grün und blühend die gewaltige Stadt Wien umſchließt,
über den von zahlreichen Brücken überſpannten Donauſtrom,
bis weithin an die ungariſche Grenze, den ein in ſchleierhaftem
Duft verſchwebender Gebirgszug kennzeichnet! Werden ſolche
Pläne zur irre dann wird auch viel bisher Verborgenes
an Donauſagen wieder neu aufleben. Von dem Reichtum an
ſolchen Sagen ernſten und ſchnurrigen mag hier ein zur
Probe zuſammengefaßtes ſchlichtes Sträußlein Zeugnis ablegen.

Da ſind Sach ein paar uralte ungeheure Felſenſteine,
an die die Sage anknüpft. Ein ſolcher Block liegt beiStraubing am linken DonauUfer und heißt „Der Achter
berg“. Dicht neben der Stelle, an der er heute liegt, ſtand

gering ſei ihr Einfluß auf die auswärtige Politik des Deutſchen
Reiches, das habe ſich beſonders in der Marokko- Angelegenheit ge-
zeigt. Molkenbuhr-Berlin betont, daß die Herabſetzung der
Grenze bei der Altersverſicherung auf 65 Jahre im weſentlichen

in alter Zeit das Kloſter Mellen,“ und die Einwohner der
nahe gelegenen Stadt Oeggendorf folgten den frommen
Lehren der Mönche mit Sinn und Herz treulich nach. Der
Böſe, der auf verſchiedene Weiſe vergeblich verſucht hatte, die
Oeggendorfer von ihrem gottſeligen Lebenswandel abzubringen
und der Sünde zuzuführen, verfiel endlich auf einen gräßlichen
Plan einen gewaltigen Felsblock holte er von Südland her
und flog damit nach Norden, ihn mitten nach Oeggendorf
hinein zu werfen. Doch während er damit über das KloſterMellen on o da riefen eben vom Turm die Glocken zur

Morgenandacht und ihre Töne nahmen Satan die Kraft der
Stein entfiel ſeinen Klauen und fiel neben dem Kloſter nieder.
Lang ſtand auf ihm in ſpäterer Zeit eine ſtolze Burg die
der Ritter von Bogen jetzt iſt auch ſie zerfallen.

Unterhalb des „Siudels“ erhebt ſich mitten aus dem
Strome ein anderer großer des. Jn alter Zeit war er von
einem ſchwarzen Turme gekrönt, den ein Geſpenſt, „der ſchwarze
Mönch“, bewohnte. Den Schiffern ſuchte der Mönch immer
Verderben zu bringen, und wohl dem Manne, den er ver
ſamte Ganze Schiffe trieb er bleichen Antlitzes hinter
hnen ſchwebend ins Unglück, mit einer Feuerrute ſchlug ernach dem Himmel und rief Blitz und Hagel herunter auf die

blühenden Ufer. Als die Türken Wien belagerten, ſchwang er
ein Flammenſchwert in der Hand. Den Biſchof Bruno von
Würzburg, der mit dem Kaiſer Heinrich III. einmal die Donau

trieb der ſchwarze Mönch durch ſtetes ſtarres
nblicken zum Selbſtmorde. Der Turm wurde ſpäter abge

brochen und das Geſtein zu Verſchanzungen benützt.
Auf einem Felſenvorſprung an der Mündung der March

in die Donau ſteht wieder ein anderes altes Gemäuer, benannt
t Nonnenturm“. Die Sage erzählt, der Beſitzer der Burg

abe einſt ſeine Braut, die man gegen ihren Willen gezwungen
atte, Nonne zu werden, aus dem Kloſter entführt und auf

ſein Schloß gebracht. Eben ſollten die beiden durch den Burg
kaplan getraut werden da erſtürmte der nacheilende Abt des
Kloſters an der Spitze bewaffneter Schergen den Turm, ent
ſchloſſen, lieber beide zu töten, als die Heirat geſchehen zu
laſſen. Von Gemach zu Gemach flohen die Liebenden höher
und höher bis guf die Zinne des Turmes. Es gab keine
Rettung mehr für ſie und, im Sturz einander feſt umſchlingend,
ſtürzten ſie ſich von der Höhe hinab in die Wellen der Donau

„„Um Wien herum hat ſich ein ganzes Heer von Sagen ent
wickelt. Da treibt das Donauweibchen ſein Weſen, das nach

das Skelett eines rieſengroßen Mannes.Fiſcher und Schiffer an ſich lockt und ſie in Mond
nächten bezaubert und in die Fluten zieht Da erhebt ſich der

Turm von Dürenſtein, in deſſen Jnnerem König Richard Löwen-
herz gefangen lag, bis ihn ſein treuer Spielmann Blondel ent
deckte und befreite. Da blüte in blutigem Glanz das gräßliche
„Roſengärtlein“ auf dem e wo mancher Gefangene von
dem berüchtigten Jörg Schreckimwild hinausgeſtoßen wurde an
den Abgrund vor die Wahl geſtellt zwiſchen feigen Hungertod
oder verzweifeltem Sichzerſchellen, bis endlich ein kühner Jüng-
ling hinabkletterte und mit mutigen Freunden zurückkehrte, des
Raubritters frechem Treiben für immer ein Ende zu machen.

Auch eine große Stadt liegt im Donauſtrom verſunken.
Oft hört man abends in der Nähe des Dorfes Höflein an der
Donau aus den Wellen geſpenſtiſchen Glockenklang, und wer
ſich dann in einſamer Stunde über das Waſſer beugt, der kann
die Spitzen der Türme und die ſich bewegenden Glocken und
glänzende Prozeſſionen von Betern mit purpurnen Fahnen ſehen.

Auch an die oberhalb Wiens am rechten Ufer der Donau
gelegene Ruine des alten, aus dem elften Jahrhundert ſtammen-
den Schloſſes Greifenſtein Fürſt ſich ſo manche ſeltſame Er
dzählung. Noch jetzt glaubt das Vo k feſt daran, daß es einen unter
irdiſchen Gang gebe, der von den Kellern des Schloſſes unter dem
Bett der Donau hinüberführe nach unterirdiſchen Gewölben in der
am ewigen Ufer liegenden Burg Kreuzenſtein. Die Ritter, die
vor Zeiten in den beiden Burgen hauſten, hatten ſo eine rätſel
e Verbindung untereinander, ſie konnten ſich gegenſeitig bei
ſtehen und von beiden Ufern aus gleichzeitig die Kauffahrer
überfallen, die ſich an den quer über den Strom geſpanntenKetten tiangen hatten. Der letzte Herr von Greſfenftein,
einpregt mit Namen, ſoll eine Tochter Etelina beſeſſen haben,

die einem einfachen Jägersmann in Liebe getan war. Als ihr
Vater ſie deswegen verſtieß und verfluchte, lebte Etelina mit ihrem
Liebſten jahrelang in der Verborgenheit der Donguauen
bis der Alte einſt auf der Jagd die beiden im größten Elend
in Lumpen gehüllt, wiederfand und ihnen vergab weithin
ſchollen bei der Verſöhnungsfeier Trompeten und Pauken aus
dem beleuchteten Schloß über die Windungen der Donau,

Genug wußte man in ſpäterer Zeit, als die Burg
Greifenſtein lang ausgeſtorben war, zu munkeln über den
unterirdiſchen Gang und die Keller und die unermeßlichen
Schätze, die dort vergraben lägen. Jmmer wieder zog es die
Schatzgräber hinauf nach dem Greifenſtein aber keines
Suchenden Wunſch und Hoffnung ward erfüllt. So gruben
einſt zwei Brüder eine ganze Nacht lang ohne Erfolg und
fanden endlich am Morgen ein gehöhltes Grab, darin lag

u Voll Zorn zer-trümmerte der eine von ihnen mit dem Spaten das Gerippa
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eine Begünſtigung der land wirtſchaftlichen Arbeiter bedeuten und
die induſtriellen Arbeiter ſtärker belaſten würde. (17) Das
Referat über die Maifeier, das vom Abg. FiſcherBerlin gehalten
wurde, war im Sinne einer Beibehaltung der bisherigen Form
dieſer Feier, ſowie einer ſchärferen Hervorkehrung ſozialdemo
kratiſcher Grundſätze in den Gewerkſchaften gehalten. Am Nach-
mittag fiel die Sitzung aus, da ein Ausflug nach Dornburg unter
nommen werden ſollte.

Nach dem Kriege.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Waſhington: Es

kann jetzt verſichert werden, daß der Austauſch der
Ratifikationen des ruſſiſch-japaniſchen
Friedensvertrages in Waſhington er-
folgen wird und zwar ſehr bald, nachdem die beiden
Herrſcher die Ratifikationen vollzogen haben. Wahrſcheinlich
wird der Austauſch im Weißen Hauſe erfolgen, um Rooſevelt
eine Shrung zu erweiſen; doch iſt noch nichts definitiyes be
ſtimmt.
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Die Lage in Rußland. e
Tatariſche Greueltaten. Die „Poſt“ erhält aus Tiflis

folgenden Bericht: Die Greueltaten greifen immer mehr um ſich.
An vielen Stellen der ruſſiſch-perſiſchen Grenze wird Raub und
Mord verübt, wobei auch Ruſſen zu leiden haben, wie dies z. B.
im Grenzorte Skobelewst paſſierte, wo die Tataren faſt alle
Läden zerſtörten und mehrere Perſonen ermordet haben. Die
ruſſiſche Behörde iſt faſt völlig machtlos und wird von den muſel-
männiſchen Polizeibeamten in der frechſten Weiſe irregeführt. So
meldete der Polizeileutnant Schgenti, daß aus dem Hauſe des
Armeniers Laſarew in der Börſenſtraße geſchoſſen wurde. Die
Unterſuchung ergab jedoch, daß an der angegebenen Stelle, von
wo tatſächlich geſchoſſen wurde, das Haus des Tataren Muſg
Nagiew ſteht. Jnfolge der unmenſchlichen Schand-
taten, die die Muſelmänner verüben, hat ſich mit Wiſſen des
Statthalters ein Komitee gebildet, das bis jetzt folgendes offiziell
feſtgeſtellt hat: 1. 70 Armenier, die in der Fabrik Ambarzum
Melikow in Romany arbeiteten und von Tataren überfallen
wurden, flüchteten in einen Schuppen; letzterer wurde von den
Tataren mit Maſut begoſſen und angeſteckt, ſo daß alle
70 Armenier in den Flammen um gekommen ſind;
2. der armeniſche Bohrmeiſter Sarkisjanz, der ſich bei einem
Tataren verborgen hielt, wurde von einigen Tataren durch Liſt
aus dem Hauſe gelockt, zerſtückelt und perbrannt;
3. in der Keſſelſchmiede der Firma Ter-Akopow ſchnitten die
Tataren dem armeniſchen Prokuriſten den Hals durch und ver-
brannten den Leichnam; 4, am 14. September ermordeten die
Tataren den armeniſchen Jngenieur Pagtow und den Muuſelmann
Schachtachtinskij, weil dieſer, als Mitarbeiter der Zeitung „Baku“,
ſich öffentlich gegen die Greueltaten ſeiner Glaubensgenoſſen
wandte. Die Lage wird aber um ſo bedrohlicher, als die Muſel-
männer von allen Seiten Unterſtützungen erhalten und auch die
momentane Schwäche der ruſſiſchen Behörden ausnützen. Man
befürchtet auch, daß, ſobald den Mordbuben der Boden im
Kaukaſus heiß ſein wird, ſie ihre Raub- und Mordtätigkeit auf
die Dörfer an der perſiſch- ruſſiſchen Grenze verlegen werden, ſo
daß eine Ordnung in dieſer Gegend noch lange nicht erlangt
werden wird.

Wir teilen noch folgende neue Telegramme mit:
Petersburg, 21. Sept. Jn Wiatka wurde auf den

Chef der Gendarmerie, Alexandrotwo, in dem Moment, als er das
Verwaltungsgebäude verließ, ein Revolverattentat ver-
übt. Alexandrow wurde tödlich verwundet. Der Atten-
täter entkam.

Petersburg, 21. Sept. Der Zar droht, den Be
lagerungszuſtand über ganz Finland zu ver-
hängen, falls die volitiſchen Morde noch fortdauern. Dieſe
Haltung des Zaren verſchlimmert noch die bereits ſehr geſpannte
Lage und vermehrt die Unzufriedenheit unter der finländiſchen
Bevölkerung, die wegen Nichtachtung der finländiſchen Ver-
faſſung durch den Zaren und die Regierungsbehörden in höchſtem
Grade erregt iſt.

Petersburg, 21. Sept. Der Miniſterrat beſchloß am
9. d. M., die der hieſigen Univerſität verliehene Autonomie auch
auf die übrigen Hochſchulen Rußlands auszudehnen. Ebenſo
wurde beſchloſſen, die Verſammlungsfreiheit inſoweit zu gewähren,
daß politiſche Verſammlungen abgehalten werden dürfen, wenn
innerhalb dreier Tage nach erfolgter Anzeige und Mitteilung des
Programms kein Verbot erfolgt.
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daß die Knochen im Bogen weithin flogen und in der Donau
unten klatſchend verſanken. Unmutig gingen ſie heim, um
zu raſten. Aber des Abends kam etwas durchs Dorf ge
klappert und pochte knirſchend an des Brüderpaares Fenſter-
laden, und als die beiden erſtaunt dem ſpäten Gaſt öffneten

ſiehe, da ſtand das Gebein vor ihnen, das ſie am Morgen
zerſtoßen hatten. Winkend ging er voran und wie ver-
zaubert mußten ſie ihm folgen der Donau zu, in deren
Fluten ſie bittern Lohn fanden dafür, daß ſie den Rieſen
nicht bis zum jüngſten Tag hatten ruhen laſſen!

Luſtiger und doch auch nicht ohne Ernſt iſt die Sage vom
„Schneider vom Krempenſtein“. Der Krempenſtein iſt ein
hoher Fels bei Engelhartszell in Oberöſterreich. Jn den
Trümmern einer uralten Ritterburg hatte ſich dort einſtens
ein Schneider mit einer Ziege als einziger Genoſſin ein-
geniſtet. Nach jahrelangem Zuſammenleben ſtarb die Ziege
an einem ſchönen Tag, und in ſeinem Zorn über die un-
getreue Gefährtin packte das Schneiderlein die tote Geis und
wollte ſie in die Donau hinunterwerfen. Aber in ſeiner
Haſt verwickelte er ſeine Rockſchöße in die Hörner der Ziege
und fiel mit ihr hinab in die Flut.

Eine heitere Sage, eine Legende könnte man ſie beſſer
nennen, möge den Schluß bilden.

Jn der Nähe der Ortſchaft Spitz, am Abhang des
Jauerling, liegt nahe der Donau das Kloſter „MariaLach“,
heute ein vielbeſuchter Wallfahrtsort. Vor langen Jahren
erteilte dort der Prälat einem Maler den Auftrag, ein
Marienbild für die Kirche des Stifts zu malen. Heiligen
Eifers voll machte ſich der Maler an die Arbeit, die ihm ſo
leicht von Statten ging, als hätte ihm der Himmel ſelbſt
dabei beigeſtanden. Aber als er endlich fertig war und c

ſ

Werk überblickte, da drohte ihm das Herz ſtillzuſtehen! Erſt
vermochte er ſeinen Augen nicht zu trauen; aber was er ſah,
war Wahrheit; er hatte in ſeinem Eifer der heiligen Jung-
frau einen Finger zu viel gemalt; ſie trug ſechs Finger an
der einen Hand anſtatt fünf! Da ſtand nun der er ſtarr
vor Beſtürzung und wußte ſich nicht zu helfen aber
während er ſein Bild anſtarrte war's Täuſchung? Nein,
deutlich ſah er's: die neigte ſich gegen r lachte;
holdſelig lachend blickte ria den eifr Künſtler
an. Der eilte zum Prälaten und kam mit ihm zurück das
Lächeln war der Gottesmutter geblieben. So ließ man
denn das Bild, wie es war, und gab dem Kloſter den Namen

„Maria-Lach“!

Warſchau, 21. Sept. Jn einer Verſammlung e
Studenten wurde beſchloſſen, die Univerſität in Warſchau ſowie das

aus nationalen Gründen auch weiterhin zu
boykottieren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Banffy und die Zeyſig-Affäre.
Baron Banffy erſchien am 20. September in Budapeſt vor

dem Unterſuchungsrichter in der Zeyſig- Angelegenheit und ver-
langte eine Abſchrift ſeines Briefes, der ſich bei den Akten befindet.
Der Brief lautet folgendermaßen: „Geehrter Herr Ziganyl Jch
erachte es far unſtatthaft, daß die in deutſcher Sprache erſchienene
Broſchüre in ungariſcher Sprache veröffentlicht wird. Ueberhaupt
erachte ich nicht den Jnhalt derſelben den ungariſchen nationalen
Geſichtspunkten entſprechend. Es genügt, wenn das ungariſche
Publikum den Jnhalt derſelben aus den Auszügen der Blätter

Auch bezüglich der Erweiterung des Programms bin icherfährt.
nicht Jhrer Meinung. Das Programm muß und kann auf Grund
von Prinzipien zuſammengeſtellt werden, und nicht zum Zwecke von
Wahlerfolgen. Wenn die Flut mich fortſchwemmt, ſo werde ich es
in erſter Linie bedauern, aber ich mache Politik auf der Grundlage
von Prinzipien und nicht nach Zwecken. Baron Deſider Banffy.“

Nach der Verleſung dieſes Briefes ſagte Banffy: „Und jetzt ſoll
jemand noch behaupten, daß ich der Verfaſſer der Zeyſig-Broſchüre
bin!“ Unter dem Beifall der Anweſenden verließ Banffy das Ge
richtsgebäude. Der mitgeteilte Brief Banffys bildet die Antwort
auf zwei Briefe Ziganhys. Jm erſten erbietet dieſer ſich zur Ueber-
ſetzung der Zeyſig-Broſchüre, im zweiten empfiehlt er Banffy, für
das allgemeine Stimmrecht einzutreten, um durch das radikale Pro-
gramm Kriſtoffys nicht in den Hintergrund gedrängt zu werden.
Auf dieſe Vorſchläge erteilte Banffy die in ſeinem Briefe enthaltene
unzweideutige Zurückweiſung.

Balkanhalbinſel.

Zwiſchen Rumänien und Griechenland
hat ſich, wie mehrfach gemeldet, eine ernſte Verſtimmung ein-
geſtellt. Die griechiſche Regierung ſoll Verſuchen der Banden-
führer in Makedonien, die dortigen Bevölkerungsteile
rumäniſchen Stammes, die Kutzowalachen, gewaltſam
zum Griechentum zu zwingen, ihre Unterſtützung ge
liehen haben. Die Sache hat ſich jetzt zu einem offenen
Konflikt entwickelt, indem der regelmäßige diplomatiſche Verkehr
zwiſchen beiden Staaten bis auf weiteres abgebrochen worden iſt.
Der griechiſche Geſandte in Bukareſt nämlich namens Tombazis,
trat einen Urlaub an, ohne einen Geſchäftsträger zurückzulaſſen.
Der rumäniſche Geſandte in Athen, Papiuini, erhielt gleichfalls
den Auftrag, einen Urlaub anzutreten, und hat nur einen Beamten
zur Bewachung des Archivs der Geſandtſchaft zurückgelaſſen, wie
dies auch Tombazis in Bukareſt getan hat.

Spanien,

Krawall in Bareelona.
Als die Polizei in Barcelona am Mittwoch Fahnen in den

catalaniſchen Farben, die auf Häuſern, in denen catalaniſche Ver
eine ihren Sitz haben, und auf Privatgebäuden gehißt waren, ent-
fernen wollte, kam es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Catalanen
und der Polizei. Dieſer gelang es, die Fahnen zu entfernen. Die
Eigentümer der Häuſer, auf denen ſie gehißt waren, wurden mit
hohen Geldſtrafen belegt.

Skandinavien.

Die Verhandlungen in Karlſtad.
Der Mittwoch- Nachmittag wurde ganz durch die ſeparaten Ver

handlungen der ſchwediſchen und norwegiſchen Delegierten aus
gefüllt. Um 9 Uhr abends waren die Verhandlungen noch nicht ſo
weit fortgeſchritten, daß eine gemeinſame Sitzung notwendig wurde.
Die nächſte gemeinſame Sitzung wird daher erſt am heutigen
Donnerstag abgehalten werden.

Nordamerika

Streik der amerikaniſchen Kohlengräbver?
Anſcheinend ſteht man ſchon wieder am Vorabend eines

Rieſenſtreiks der amerikaniſchen Kohlengräber. Es handelt ſich
dabei um 150 000 bis 200 000 Hartkohlengräber, die 1902 durch
ihren berühmten Ausſtand eine Reduktion der Arbeitszeit auf neun
Stunden und ſtatt der geforderten Lohnerhöhung von 25 Prozent
immerhin eine ſolche von 10 Prozent durchſetzten. Jetzt ver-
langen ſie keine Lohnerhöhung, ſondern den Achtſtundentag unter
Anerkennung ihrer Union ſeitens des Truſts.

Afrika.

Der Kronprinz von Aethiopien.
Negus Menelik entſendet eine Spezialmiſſion nach Europa,

um den Mächten mitzuteilen, daß er ſeinen Neffen, den Prinzen
Ligg-Manu, zum Nachfolger auf dem äthiopiſchen Throne er
nannt hat.

Vermiſchtes.
Die Cholera. 2as ſchwediſche Kommerzkollegium hat die preußiſchen

rovinzen Oſtpreußen und Poſen ſowie den Regierungsbezirk
tettin als choleraverſeucht erklärt. Aus Poſen,

21. September, wird gemeldet Der Schiffseigner Karl Scheffler, deſſen
rau und Sohn ſich bereits in der Cholerabaracke befanden und der

elbſt ſeit einiger Zeit in der Beobachtungsſtation geweſen iſt, iſt nun
mehr, nachdem Cholerabazillen bakteriologiſch bei ihm feſtgeſtellt worden
ſind, ebenfalls in der Cholerabaracke untergebracht worden.

Die Königin der Niederlande und Prinzgemahl Heinrich werden
am 1. Oktober in Dobbin, der mecklenburgiſchen Beſitzung des Prinz-
gemahls Wohnung nehmen und im Laufe des Monats Oktober ſich
auch einige Zeit im Schloſſe Rabenſteinfeld bei Schwerin aufhalten.

Tot aufgefunden. Auf der Suche nach dem bei Belluno
Kleine einer Alpentour verſchwundenen römiſchen Maler

italini fanden die abgeſchickten Alpenjäger in einem Abgrunde
den zerſchellten Leichnam des Künſtlers.

ie wegen Ermordung ihres neugeborenen Kindes angeklagte
14jährige Luiſe Mann wurde vom Landgericht in Hamburg freigeſprochen.
Der Verführer wurde ſeinerzeit zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zweimal am Traualtar verlaſſen. Jn Allentown in Pennſylvanien
lebt ein Fräulein Katherina Brett, die vor zwei Jahren agis feſtlich

eſchmückte Braut am Altar ſtand, um ſich mit dem Auserwähltenbe n feierlich kirchlich trauen zu laſſen. Aber ſie wartete ver
ebens; ſiatt ſeiner kam ein Schreiben des Jnhalts, daß er bereits ein

b ein eigen nenne und ſie infolgedeſſen nicht auch noch heiraten

könne. Am Donnerstag voriger Woche ſtand Fräulein Brett in der
gleichen Kirche vor demſelben Altar, um noch einmal ihr Glück, dieſes
Mal mit einem anderen Bräutigam, zu verſuchen. Doch wieder war
er nicht erſchienen, und vom Prieſter mußte ſie zum zweiten Male un
getraut ſcheiden. Die Mutter des Bräutigams hatte ſich dieſer Ehe
widerſetzt und ihren Sohn im letzten Moment zu beſtimmen gewußt,
die Stadt zu verlaſſen und nicht zur Trauung zu gehen. Die arme
Braut wurde bei der abſagenden Nachricht ohnmächtig und liegt jetzt
an einem Nervenfieber krank darnieder.

Verurteilung eines Bankiers. Jn Waldenburg (Schleſien) verurteilte die Sueſgimnse den ehemaligen Reichsbankbeamten, jetzigen

Bankier Köckeritz wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu drei
Jahren Zuchthaus.

Eine Kirchhofsſchändung wurde Mittwoch Nacht in Chorzow bei
Königshütte von ruchloſer Hand verübt. Etwa 30 der ſchönſten Grab-
denkmäler s vollſtändig demoliert, viele einfachere Kreuze umgeriſſen
worden. Der Friedhof bietet jetzt ein Bild grauenhafter Verwüſtung.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Gegen die Fleiſchteuerung in den Städten. Der Stadtrat von
Solingen beſchloß zur Abwehr der Fleichnot den Ankauf von Nordſee

53 in großen o en durch die Stadt. Die Stadt wird alsdann
r Bürgerſchaſt die Fiſche zum Selbſtkoſtenpreiſe abgeben.

Heftige Wolkenbrüche und Hagelſchläge haben die italieniſche
Reisernte in der Umgebung der piemonteſiſchen Städte Novara
und Vercelli größtenteils vernichtet. Der Schaden wird auf einige
Millionen Lire geſchätzt.

Unglücklicher Wurf. Man meldet der „Frankf. Ztg.“ aus Mar
burg a. L. Bei Neuſtadt warf ein Reſerviſt eine Flaſche aus dem
Eiſenbahnzuge und traf einen Bahnwärter, der ſofort tot
zuſammenbrach.

Untat eines Gefangenen. Jn Halle (Weſtſalen) ſeuerte ein
Arreſtant mit einem Revolver auf den ihn transportierenden Gedarwz,
die Kugel durchbohrte deſſen Hals. Der Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus gebracht der Täter entfloh.

Die Reparatur des Dampfers „Bremen“ wird, wie aus Halifax
gedrahtet wird, vier Tage dauern. Dann wird das Schiff nach Bremen
zurückkehren. Die Paſſagiere werden am Sonnabend mit dem Dampfer
„Neckar“ abreiſen, der von Baltimore kommt, um ſie abzuholen.

Der Stiefel des Grenadiers. Ein eigenartiges Mißgeſchick ſtieß
bei der Kaiſerparade, wie die „Bad. Landesztg.“ erzählt, einem Leib

Grenadier des 1. Badiſchen Leib-Grenadier- Regiments in Karlsruhe zu.
Mag es ſein, wie es will, war der Stiefel zu groß oder der Fuß zu
klein, kurzum, der Leib-Grenadier warf ſeine Beine ſo hoch, daß ihm
ein Stiefel ausflog, ſodaß er hinter ſeinem Regiment zurück
bleiben mußte, um ſeinen verlorenen Stiefel wieder zu erhaſchen. Von
der Tribüne erſcholl herzhaſtes Lachen. Selbſt die Hauptleute, die
hinter dem Regiment ritten, konnten ſich kaum vor Lachen im Sattel
aufrecht erhalten.

La

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. September 1905.

Aufgeboten Der Schloſſer Walter Geiſe, Bernhardyſtr. 11 und
da Krickſtgedt, Spitze Der Friſeur Andreas Segner und Hedwig
chubert, Bernhardyſtr. 58.

Eheſchliehungen Der Geſchirrführer Otto Weiland und Thereſe
Jllmer, Schützenſtr. 2. Der Molkereiverwalter Wilhelm Suhr, Proſigt
und Jda Mierſe, Südſtr. 51.

Geboren Dem Kaufmann Robert Luckau, Bernhardyſtr. 2, T.
Käthe. Dem Poſtſchaffner Guſtav Bothe, Jakobſtr. 4, T. Elsbeth.
Dem Eiſenbahnarbeiter Otto Baldewein, Sagisdorferſtr. 2, S. Walter.
Dem Poſiboten Louis Jahnke, Wolfſtr. 23, S. Kurt. Dem Arbeiter
Joſef Wallon S. Joſef, Klinik. Dem Tiſchler Otto Gröpler, Saal-
r 46, S. Johannes. Dem Gürtler Albert Fiſcher, Hirtenſtr. 9,

Ella.
Geſtorben Des Oberpoſtſchaffners Hermann Voigt S., totgeb.,

Grünſtr. 7/8. Des Schloſſers Reinhold Kögel S. Wilhelm, 1 J.,
Ladenbergſtr. 2. Des Schirrmanns Otto Thielecke S. Arno, 3 Mon.,
Lützenerſtr. 3. Des Maurers Karl Walter S. Bruno, 2 Mon., Lands-
bergerſtr. 62. Des Tiſchlermeiſters Otto Fuchs S. Otto, 4 Mon.,
Zwingerſtr. 21/22. Des Hausdieners Hermann Hallbauer T. Martha,
8 Mon., Spitze

Answärtige Aufgebote: Der Handlungsreiſende Paul Nadler
und Wilhelmine Mann, Chemnitz. Der Buchdrucker Robert Gittel,
Quedlinburg und Marie Wiebach, Rottelsdorf. Der Zimmermeiſter
Heinrich Pohle, Halle und Marie Schaaf, Merſeburg. Der Privat
gelehrte Ernſt Wächter, Halle und Berta Höfer, Göttingen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. September 1905
Aufgeboten Der Modiſt Paul Martini, Luckengaſſe 3 und Eliſe

Beeck, Karlſtr. 17. Der Arbeiter Wilhelm Günther, Eichendorffſtr. 5
und Anna Weisheit, Trothaerſtr. 68.

Geboren Dem herrſchaſtlichen Kutſcher Karl Kurſave, Kurallee 8/9,
T. Margarete. Dem Konditor Otto Fachinger, ErnſtMoritz-Arndt-
ſtraße 1, T. Edith.

Geſtorben: Des Meldeſchreibers Otto Naundorf T. Alice,
2 Mon., Adolſſtr. 4. Des Perrückenmachers und Friſeurs Emil
Metzner S. Feodor, 5 J., Scharrenſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Frau v. Leipziger nebſt Frl. Töchter aus

Dresden. Frau Dr. Hartmann nebſt Tochter, E. Salzer nebſt Gemahlin,
Student P. Weſtenberger, Chemiker Dr. A. Manaſſé, Rentiere Marie
Mushacke, Privatier M. Scholz, ſämtlich aus Berlin. Steuerrat Rob.
Fillié nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Bürgermeiſter A. Kaeſemacher
nebſt Gemahlin aus Jerichow. Grubenbeſ. F. Eckhard nebſt Gemahlin
aus Dauden. Ziegeleibeſ. J. Ernſt nebſt Gemahlin aus Beſenlaublingen.
H. Bernhardt nebſt Gemahlin aus Arnſtadt. Fabrikant H. Lempenan
nebſt Gemahlin aus Hoefen. Offiziere E. Lorenz aus Köln, A, Welſch
aus Nürnberg, H. Winneberger aus München Aſſeſſor E. e
nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Arzt Dr. Bartels aus Gr.Noeſten.
Obering. H. Storrer aus Braunſchweig. Gutsbeſ. M. Kallionel aus
Roßleben. Buchdruckereibeſ. E. Münch aus Naumburg. Rittergutsbeſ.
B. Bormann aus Birkenſeld. Baumſchulenbeſ. P. Erlé aus Luckſtedt.
Baumeiſter B. Mäcke aus Freiberg i. S. Lehrer W. Wuhlenburg aus
Neuhaldensleben. Prokuriſt J. Mayer, Obeypoſtſekr. H. Wollmann, beide
aus Frankfurt a. M. Oberexpeditor O. Seleger, Oberinſpektor G. Reißen
meyer, beide aus München. Hütteninſpektor A. Geyer aus Jlſenburg.
Techniker J. Janaſzowski aus Moſchin. Sekretär F. Seifert aus Altona.
Jng. K. Steinert nebſt Gemahlin, M. Cohn, beide aus Berlin, J. Behn
aus Chemnitz. Student E. Meyerowitſch aus Zürich. OberPoſtprakti
kant K. Schotte aus Homberg b. Kaſſel. Mrs. Kate Lee, Miß Edith
Clerk, beide aus London. Erna Borchardt aus Wiesbaden. Jnſpektor
W. Fricke nebſt Gemahlin aus Altenplatow. Steinmetzmeiſter A. Haaſe
aus Nebra. F. Groſſe aus Halle. G. Lerch nebſt Gemahlin aus Stutt
gart. Kaufleüte: C. Zinſer nebſt Gemahlin, R. Krotoſchin, M. Brinitzer,
F. Behrend nebſt Gemahlin, E. Mühlenhaupt, B. Fink, H. Lubszynsky,
L. Pinezower, C. Valentin, ſämtlich aus Berlin, W. Wolfberg, E. Stieſel,
beide aus Leipzig, A. Heethen aus Emden, Th. Heinemann aus Kaſſel,
J. Waſſervogel aus Wien, K. Hillemann aus Frankfurt a. M., R. Hirlo
aus Falkenberg, M. Müller aus Biſenz, R. Pfeiffer aus Liegnitz,
E. Pullſchmidt aus Halberſtadt, C. Trupp aus Görlitz, H. Bonak aus
Köln, F. Conrads aus Solingen, A. Brüggemann ans Magdeburg,
C. Matſchdorf aus Oranienbaum, L. Phillippſohn aus Dresden, J. Roth
aus Zürich, C. Graiſer aus Bonn, P. Fillie aus Schöneberg.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurüchgefandt werden follen, muß das Porto beigefügt ſein.

re

Mit Fruchbtsäften und

M khverſorgt die Hausfrau den Nachtiſch im Sommer mit allerlei
kalten, erfriſchenden Flammeris. Jeglicher Fruchtſaft, mit
Waſſer verdünnt, kann mit Mondamin ſchnell gekocht, ge-
ſtürzt und mit friſcher Milch oder Schlagſahne ſerviert
werden. Auch mit Zitronen- und Apfelſinenſaft laſſen ſich
köſtliche Flammeris bereiten. Erprobte Rezepte hierfür auf
den MondaminPaketen à 60, 30, 15 Pfg. (0366

e ThüUringisches

Technikum Jlmenau
behrfabrik

(2913)

Eleſctro- und Maschinen-
rn -Techniker,erkmeister. Prospehkt.

e
e
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aller Grössen

bis

6000 P.S,
e

S

n

Deutzer Braun

Veher 5500 P. S. Braunkohlen Anlagen in
Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S.

Wünsoh Pretzseh, Zeitz
Amtsrat Saeuberlich, Gröbzig 50 P. S.

Gasmotorens Fabrik Deutz
Gerberstrasse 1 e Weigniederlassung Leipzig Peke Blucherplatz.

Deutzer Viertaht-Gasmotoren

e enohlen-6
für RohbraunKohlen und BrikKetts-

Brennstoſfkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.
Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.

130 P. S. Elektrizitätswerk Eilslehen [135 P. S.
Kollrepp-Werk, Meissen

für flüssige
und

gasförmige

Brennstoffe.

eneratoren

I. Tag: Sonnabend den 23. Septhr.

nachmittag 2 Uhr.

6 Rennen im Gesamthetrage von 26 500 M.
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 M.

U. Verlosungsrennen.

Rennen zu Leipzig.
Il. Iag: Sonntag, den 21. Vepthr,

nachmittag 2 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 36 500 MK.,
Worunter Grosser Preis v. Leipzig 16 000 K.

ApotheKer Benemann'g
DiamantKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
schaum, Alarmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

wo I Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24,.

Betrieh und Bau.

360 P. S.

SFür
Schuhwarenhändler

empfehle mein großes Lager in
Piluschuben u. Pautoffeln

zu außerordentlich billigen
Engrospreiſen. [2937 16

J A
S

Heckert,
Gr. Ulrichstrasse 16,

M. ElKanmn. NeuheitenKaufhaus IIalIle a. S.
Leipzigerſtraße 87.

Lehrfabrik Imenau
Ausbild. v. Volontären i. Maschinen-
bau u. Elektrotechnik. Prosp. gratis.

n in Tafel Kaffee- u. Waschservices,
I Weinglas-Garnituren. ar

G. Frauendorf
Tapeten ar Linoleum

Schulstrasssh ein allen Preislagen 3/4. stämdiger Fingang
aparte Venheiten! von Neuheiten.
Rester werden zu minimalsten Preisen abgegeben.

Wer einen verläßlich genauen Zeitmeſſer
braucht, beſtelle vertrauensvoll die echte Genfer

Gold Electroplatt. Uhren.
BoldPlaqué-Remontoir-Anker- Uhr. Dieſe
Uhren beſitzen ein ganz vorzügliches, genau

erprobtes Ankerwerk, mit 15 Rubis
und leiſten wir für fede Ahr eine

h dreifährige ſchriftliche Garantie. Die
à Gehäuſe, welche aus drei Deckeln mit

h Sprungdeckel (Savonette) beſtehen,
v ſind prachtvoll ausgeſtattet, feinſth zuillochiert od. graviert, von moderner

J flacher Fagon nnd aus dem neu-
erfundenen, abſolut nuveränderlichen
amerikaniſchen Goldin-Metall her
geſtellt und außerdem noch auf elek-
triſchem Wege mit echten Goldplatten
überzogen und von einer echten gol-
denen AUhr, die 200 Mk. koſtet, nicht
zu unterſcheiden. Dieſe Uhren tragen
ſich wie Gold, ſind der einzige Erſatz

für echt goldene Ahren und behalten immer ihren Wert. Um dieſe
Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren- oder
ren auf nur Mk. 15, porto und zollfrei (früher Mk. 25,erabgeſetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral grat. Hocheleg., mod.
Gold Plaque- Ketten für Herren und Damen (auch Halsketten) à 5.
8, und 12 Mk. Jede nicht konvenierende Ahr wird anßtandslos
zurückgenommen, daher kein Riſiko! Der Weltruf unſerer Firma, ſowie
täglich einl. Belobungen und Nachbeſtellungen bürgen für die Wahrheit
unſerer Anpreiſung. Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Geld
einſendung. Beſtellungen ſind zu richten an die gerichtlich protokollierte
Firma M. Folth, Wien VI. Mariahilferſtr. 45. Lieferant
des Kaiſerl. Königl. Staatsbeamten-Verbandes.

Nur (ie Marke „Pfeilring“
gibt Gewühr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„„Pfeilring“ Lanolin-Cream
7 g und weise Nachahmungen zurück.Canx E W Lanolin- Fabrik (2269

MartiniKenfelde.

G. Hühbenthal, Büchſenmacher,
Leipzigerſtraße 86, Etkladen Gr. Brauhausſtr. Feruruf 2304
empfiehlt unter Garantie für gute Arbeit und tadelloſer Schußleiſtung

Jagägewehre aller Syſteme,
Zentralfeuer von 35 Mk., Teſchner, Hubertus, Selbſtſpanner
von 100 Mk., Drillinge bewährter Konſtruktion mit u. ohne Hähne,
automatiſche Schrotflinten Syſtem Browning, Teſching,
Revolver, Piſtolen e. in allen exiſtierenden Modellen, billiger wie
jede Konkurrenz, Selbſtladepiſtolen, Jagdutenſilien, als Jagd
taſchen, Jagdſtühle, Hühnerdrachen, Ruckſäcke, Gamaſchen,
Futterale c. in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, Munition
zu ſämtlich beſtehenden Waffen, alle Sorten rauchloſe Patronen
zu Fabrikpreiſen, Schwarzpulver Patronen, beſte Füllung von
5 Mk. an. Anerkannt beſteingerichtete Werkſtatt für Neuanfertigung

und Reparaturen. (2955
Sehenswerte Ausstellung

von zirka 100 kompletten Zimmereinrichtungen.
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nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunsechk. [1960

frauenbildungsverein. rn
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Uhr. Donnerstag 11--12 Uhr.

Arbeitszeit in der Nähstube: [2164
genäht. Annahme von Nüäh- und Plickarbeiten jederzeit.

Gustav Moritz Sen.,
Martinsberg 15. Fernsprecher 168.

Alleiniger Vertreter
für Halle und Umgegend von:

KlIoss Foerster, Sektkellerei,
Joh. BRapt. Sturm, Rhein- u. Moselweine,
Reidemeister Ulrichs, Rordeauxweine.

FAildebrandt Dr. Witte
Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikroskopische

Untersuchungen. Halle a. S. Mühlweg 29.
Telephon 3046. Prospekte gratis und franko. (2270

ff. Tafelbier, holl,
ff. Münchner Versancl, dunkel,
ff. Doppelbräu, vehwero Qualität
f. Hausbier, et er ebendes
ff. Weizenlagerbier,

sämtliche Biere in Gebinden und Flaschen
frei Haus empfiehlt [2916

Süntſiers Brauerei.

Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
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pr. Pfd. M. 160, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR.DA0 Söſiſte, HAtit AS. FRDAh0 SöfhlE, Halt A.

Tierschutz Verein Für Halle a. s. und Umgegend
Vorſitzender: Rechtsauwalt Kettembeil. Kl. Sandberg 12/13.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor MHeld,

Franuckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.
Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 2-5 nachm.

und RoIIIä dem aller Arten
in Holz und Stanl, (2087

Holzdrahtrouleaux lür Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
hiallesche lalousien- u. Rollläclenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

III

Reparaturen sachgemäss. 9
Tür die Inſerate veraſtwortſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung 22. September 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. September.

Das geſellige Leben beginnt.
Nur noch wenige Tage trennen uns vom 1. Oktober, der die geſell-

ſchaftliche Winterſaiſon eröffnet, und allüberall werden ſchon Vor
bereitungen getroffen, dieſelbe ideell oder materiell gehörig auszunutzen.
Schon ein Blick in den Jnſeratenteil der Blätter belehrt uns über die
verſchiedenartigen Wege, die auch in dieſer Beziehung alle nach Rom führen.
Hier hält ein Gaſtwirt ſeinen „eleganten Geſellſchaftsſaal“ den verehrlichen
Vereinen für die kommende Saiſon empfohlen, dort ſucht ein alter, feinge
bildeter Herr Anſchluß an einen gemütlichen Klub, hier preiſt eine perfekte
Kochfrau dem p. t. Publikum ihre Künſte an. Hier werden wieder von
Vereinen Gelehrte und Künſtler zur Anmeldung von Vorträgen auf-
gefordert, dort kündigt jemand Geſangsſtunden nach neuer bewährter
Methode an, Leihbibliotheken bringen ſich für die „langen Winterabende“
in Erinnerung, Buchhändler machen auf ihre Leſezirkel aufmerkſam,
Herrenkonfektionsgeſchäfte offerieren Geſellſchaftsanzüge nach Maß, Frack-
verleihanſtalten ſtellen ſich der Menſchheit hilfsbereit zur Ver
fügung, und Pianiſten erbieten ſich, zu ſo und ſoviel per Stunde auf
Hausbällen die neueſten und beliebteſten Tänze zu ſpielen. Die Tanz-
lehrer geben den Beginn ihrer Tanzſtundenkurſe bekannt, Modiſtinnen
empfehlen Ballblumen, Hutgeſchäfte Zylinderhüte und „Claques“, kurz,
alles deutet wieder darauf hin, daß die Tage kürzer, die Abende dafür
aber umſo länger werden, und daß der ziviliſierte Menſch die Pflicht
hat, ſich nunmehr aufs neue in den Strudel des geſelligen Lebens zu
ſtürzen. Ein Strudel, der zwar nicht immer Genüſſe bietet, der aber
etwas derart mit ſich Fortreißendes hat, daß es einem ganz unmöglich
wird, gegen ihn anzukämpfen, und man daher nichts anderes tun kann,
als ſich mit Würde ins Unvermeidliche zu fügen.

Zum 70. Geburtstage des Gehetmrats Prof. Dr. Eberth.
Der Geheime Medizinalrat Dr. wed. Karl Eberth, ordentlicher
Profeſſor der Pathologie und pathologiſchen Anatomie und Direktor
des pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle a. S., feiert am
heutigen Donnerstag ſeinen 70. Geburtstag. Der hochgeachtete und
allgemein beliebte Gelehrte, der ſich bis in ſein hohes Alter der beſten
Jugendfriſche und Geſundheit erfreut, hat ſich in ſeiner bekannten
Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit den mannigfachen ihm zu ſeinem
heutigen Ehrentage zugedachten Ehrungen zu entziehen gewußt: er
weilt in der Schweiz. Während ſeine Gattin und Tochter bereits
morgen zurückerwartet werden, gedenkt Herr Geheimrat Eberth ſelbſt
ſeinen Urlaub noch bis Anfang Oktober auszudehnen. Den gewiß
recht zahlreich eingetroffenen Glückwünſchen ſchließen auch wir uns von
Herzen an!

Schulangelegenheiten. Für das bisher freie Volksſchulrektorat
iſt geſtern ſeitens der hieſigen Schulkommiſſion Herr Lehrer Kämmer,
bis jetzt an der Mittelſchule in der Charlottenſtraße tätig, gewählt
worden. Für die gewerbliche Fortbildungsſchule beginnen die Herbſt
ferien bereits am nächſten Freitage.

Frauenbildungs-Verein. Jn der letzten Sitzung gab die Vor
ſitzende, Frl. Dr. Goſche, vor zahlreichen Mitgliedern Bericht über
die Vorarbeiten zu der vom 2.--4. Oktober hier tagenden Verſammlung
des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins. Für dieſe Tagung hat ſich
ſchon im Frühjahr aus Damen unſerer Stadt ein Ehrenkomitee gebildet,
von denen eine große Anzahl an dieſer Sitzung teilnehmen. Zuerſt
ſprach die Vorſitzende ihren Dank aus für das wohlwollende Entgegen-
kommen der ſtädtiſchen Behörden, welche dem Vereine am 1. Oktober
durch einen feſtlichen Empfang im Rathauſe ein Willkommen entbieten
wollen. Die Tagesordnung lag im Drucke vor. Die Vorſitzende erbat
für die Sitzungen und Vorträge ein reges Jntereſſe aller Kreiſe. Auch
den jungen Mädchen ſoll in einer Verſammlung am 3. Oktober Gelegen
heit geboten werden, ſich über die wichtige Sache, die dieſer Verein
vertritt, zu orientieren. Mit dem Wunſche, daß die erſten Oktobertage
den Damen Halles Tage ernſter Anregung und herzlicher Freude werden
möchten, ſchloß Frl. Dr. Goſche die Sitzung.

St. Ulrichsgemeinde. Von nächſten Sonntag, 24. September
ab werden auch die Gemeindegottesdienſte wieder in der St. Ul rich s-
kirche gehalten werden. Wenn auch die neue Orgel noch nicht fertig-
W iſt, ſo wird doch die Gemeinde durch dieſe Arbeiten nicht geſtört
werden.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell iſt Friedland an der Leine beſchränkt
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt eine Mark.

Die Walderholungsſtätte Heide, welche am 15. Mai er. in
Betrieb genommen wurde, wird am Sonntag, den 24. September ge
ſchloſſen werden. Aus dieſem Anlaſſe findet nachmittags um 4 Uhr
eine Sitzung des Vorſtandes des Verbandes der Ortskrankenkaſſen
ſowie des Verwaltungs- Ausſchuſſes in der Walderholungsſtätte ſtatt,
zu welcher alle Pfleglinge, welche die Stätte in dieſem Sommer be-
ſuchten, ſowie alle Freunde und Förderer dieſer Wohlfahrts- Einrichtung
willkommen ſind.

Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Getreide
händlers Franz Jordan in Firma Gebr. Jordan zu Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden. Dazu ſind 7118,95 Mark ver
fügbar, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind.
Zu berückſichtigen ſind die nicht bevorrechtigten Konkursforderungen von
55 292,62 Mark.

Der Peſtalozzi- und der Lehrerverein der Provinz Sachſen
tagen, wie bereits erwähnt, in der Zeit vom 2.--4. Oktober in Eisleben.
Es werden mindeſtens 1500 Lehrer erwartet, und ſind ſchon ſeit
längerer Zeit alle Zimmer in den Hotels vorbeſtellt und faſt in jedem
Haushalte freiwillige Logis oder ſolche gegen Vergütung zur Verfügung
geſtellt, um die große Zahl der Gäſte unterzubringen. Für die Ge
ſchäftsreiſenden dürfte es ſich empfehlen, während dieſer Tage Eisleben
zu meiden, da es ſchwer halten dürfte, in den Hotels Logis zu erhalten,
außerdem auch die Geſchäftsleute in Anſpruch genommen ſein werden.

Kirchenkonzert. Zu dem am 29. September, abends 8 Uhr
in der Pauluskirche ſtattfindenden Konzerte von Fräulein
Margarete Sternagel unter Mitwirkung der Herren Bruno
Henſchel (Violine) und Curt Herbſt (Orgel) zum Beſten der
evangeliſchen Stadtmiſſion ſei des guten Zweckes, ſowie des gediegenen
Programmes halber herzlich eingeladen. Näheres iſt im heutigen
Inſerate bekanntgegeben.

Zoologiſcher Garten. Am morgigen Freitage, nachmittags von
4--8 Uhr findet bei ungünſtiger Witterung im Saale das
34. Elite-Konzert, ausgeführt vom WillyWolfOrcheſter, ſtatt.

Halleſcher Fußballſport. Am kommenden Sonntage fährt die
I. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Wacker 1900“ nach Leipzig,
um dort mit dem Leipziger „Ballſpielklub“ J ein Verbandswettſpiel
I. Klaſſe auszufechten. Auf dem WackerSportplatze (Deſſauer Chauſſee)
treffen ſich die T. Mannſchaften des Merſeburger Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ und „Wacker“ II, ſowie „Ballſpielklub“ J aus Zeitz und
„Wacker“ IV, während „Wacker“ III gegen „Halle 96“ IV auf dem
Platze der letzteren zu ſpielen hat. Anläßlich des Sieges der erſten
Mannſchaft über den Leipziger „Wacker“ I ſind dem Vereine von vielen
Halleſchen und auswärtigen Klubs die herzlichſten Glückwunſchſchreiben
zugegangen.

Fußballſport. „Germania“ Berlin gegen „Halle-
1896“. Das am kommenden Sonntage ſtattfindende Wettſpiel zwiſchen
obigen Mannſchaften ſcheint nach allem, was wir von der Berliner Elf
hören, außerordentlich intereſſant zu werden, und dürfte dem „Hertha“
Spiel in keiner Weiſe nachſtehen. Jn Bezug auf Schnelligkeit werden
uns die „Germanen“ vielmehr noch Beſſeres bieten, da dieſelben als
ſchnellſte Berliner Mannſchaft allgemein anerkannt werden. Jhren
größten Triumph feierte die Mannſchaft in Berlin vor den Augen des
deutſchen Kronprinzen, indem ſie die berühmte engliſche Mannſchaft
„CivileCervice“London mit 3:2 ſchlugen. Der Kronprinz überreichte
der ſiegreichen Elf perſönlich ſofort nach dem Spiel als Anerkennung
einen wertvollen Pokal. Jedenfalls dürfen wir für Sonntag einen
hervorragenden, ſpannenden Kampf um den Sieg erwarten.

Der Verein für Naturkunde beſichtigte kürzlich die Glasätzerei
und Glasſchleiferei von Alpers u. Bohne, Geiſtſtraße 21, und die
Glasbläſerei und Thermometerfabrik von Schöps, Geiſtſtraße 59/60.
Den genannten Herren wurde der wärmſte Dank des Vereins zuteil.
Am Sonnabend, den 17. d. Mts. fand ein Vereinsabend ſtatt. Herr
K. Richter hielt einen Vortrag über „Autotomie und Schmerz-
empfindlichkeit im Tierreiche“. Autotomie oder Selbſtverſtümmelung
findet ſich bei Eidechſen, Krebſen, dem Weberknecht, den Heuſchrecken,
Mücken und Schnaken, bei Schnecken und Muſcheln, Würmern, Stachel
häutern und Holothurien. Bei einer Anzahl oben genannter
Arten iſt durch Léon Fröédéricq nachgewieſen, daß die Selbſt
verſtümmelung nicht mit Bewußtſein ausgeführt wird, ſondern
ein rein reflektoriſcher Vorgang iſt. Höchſtwahrſcheinlich trifft
das auch bei den übrigen Weſen zu. Das Ablöſen einzelner
Körperteile ſteht immer im Dienſte der Selbſterhaltung. Die abge
worfenen Glieder werden in vielen Fällen regeneriert da bei der Selbſt
verſtümmelung Blutgefäße und Nervenſtränge zerriſſen werden, ſo müßte
nach menſchlichen Begriffen ein ungeheurer Schmerz die Folge ſein.
Nach Beobachtung an Jnſekten aber, ſowie nach den von Ewald und
Golz angeſtellten Verſuchen iſt man aber zu dem Schluß gekommen,
daß den Jnſekten Unempfindlichkeit oder wenigſtens äußerſt geringe
Empfindlichkeit zugeſchrieben werden muß. Darauf legte Herr Leſſig
ein durch die Art der Ausführung intereſſantes Bild „Der alte Fritz zu
Pferde“ vor. Herr etud. phil. Dähne legte einige neu erſchienene Bücher
zur Anſicht aus und zeigte einen Molch, der beim Verſchlingen eines anderen
erſtickt war. Herr Döring teilte mit, daß anläßlich der Provinzial
Lehrerverſammlung in Eisleben vorausſichtlich am 3. Oktober vormittags
10 Uhr eine Verſammlung ſtattfinden ſoll, in welcher über die Grün
dung eines Provinzial-Vereins des „Deutſchen Lehrervereins für Natur
kunde“ beraten werden ſoll. Jn der nächſten Sitzung (28. Okt.) wird
Herr stud. phil. Dähne einen Vortrag über die „Halleſche Pilzflora“
halten. Mit dem Vortrage wird eine Ausſtellung von Pilzen und
Pilzmodellen verbunden ſein.

Der Verein ehemaliger 47er von Halle und Umgegend hält
am Sonntag, den 1. Oktober nachmittags in den „Thaliafeſtſälen“ ſeine
Fahnenweihe nach folgendem Programm ab Vormittags Empfang der
auswärtigen Brudervereine. Nachmittags 3 Uhr Abmarſch des Feſt
vereins, der Patenvereine und der Brudervereine vom Vereinslokale
zur Abholung der Fahne aus der Wohnung des Vorſitzenden. Auf
dem Marſche zum Feſtlokale Niederlegung eines Kranzes am Krieger
denkmal auf dem Marktplatze. Die eingeladenen Vereine haben ſich
bis 3 Uhr im Feſtlokale zu verſammeln. Eröffnet wird die Feier mit
einem Begrüßungsliede ſeitens der Haa k'ſchen Liedertafel. Dann
erfolgt die Begrüßung der Gäſte durch den Vereinsvorſitzenden, der
Prolog, geſprochen von Frl. Lina Rauchbach, nach dem Weiheliede
die Weihe und Uebergabe der Fahne, der Ehrengeſchenke uſw. Nach
Abſtattung des Dankes durch den Vorſitzenden erfolgen noch Muſik
vorträge ſeitens der Henſchel-Görlach'ſchen Muſikkapelle, ver
ſchiedene Anſprachen und Geſangsvorträge obiger Liedertafel. Der
zweite Teil des Feſtes bringt Vorführung lebender Bilder ſeitens der
Freiwilligen Krieger-SanitätsKolonne Halle und Kommers. Der dritte
Teil beſteht in einem Ball.

Stadtmiſſion. Eine fortlaufende Reihe von Evangeliſations
vorträgen gedenkt Herr Vikar Henßen im Stadtmiſſionshauſe, Weiden
plan 4, zu halten. Er wird ſprechen am: Sonntag, den 24. d. Mts.,
über das Thema: „Die Herrlichkeit unſerer Gemeinſchaft
mit Gott“; am Dienstag, den 26. d. Mts., über das Thema „Ein
Leben für den Herrn“ und am Donnerstag, den 28. d. Mts.,
über das Thema: „Die Zukunftshoffnung des Chriſten.“
Dieſe Vorträge beginnen des Abends um 8 Uhr und iſt jedermann
herzlichſt dazu eingeladen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält am morgigen
Freitage, den 22. d. M., abends 83 Uhr im „Ratskeller“ eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Rückblick auf das vergangene
Sommerhalbjahr 2. Stadtverordnetenwahlen 3. Die Wege und der
Bau einer elektriſchen Bahn nach der Heide.

Handwerkermeiſterverein. Das 52. Stiftungsfeſt, beſtehend
aus Konzert, Theater und Ball, findet am Sonnabend, den
23. d. Mts., abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt, und zwar
nur für Mitglieder. Mitgliedskarten ſind vorzulegen. Kinder unter
14 Jahren haben keinen Zutritt.

Das Walhalla-Theater erfreut ſich ſo wird uns aus dem
Bureau geſchrieben dank der neuen ſo überaus zugkräftigen
Spezialitäten eines derart ſtarken Zuſpruchs, daß das Haus allabend
lich in dichten Reihen beſetzt iſt. Anhaltender Beifall lohnt jede
Nummer, förmlich bejubelt werden aber die Hauptattraktionen dieſes
überraſchend reichen und prachtvollen Programms. Wohl ſelten zuvor
hat ſich dem Halleſchen Publikum eine ſolche Fülle erſtklaſſiger Künſtler
an einem Abende gezeigt. Schon das Auftreten der wegen ihrer
Schönheit ſo vielgefeierten Belle Aſtoria macht einen nachhaltigen
Eindruck. Man wird dieſe blendende- Schönheit mit den klaſſiſch
vollendeten Körperformen und dem fremdländiſchen feurigen Temperament
ungern ſcheiden ſehen. Man wird aber auch bald die anderen Kräfte
ſchmerzlich vermiſſen. Das vielbejubelte Duo Paulus, die hervor
ragend ſtimmbegabten, ſympathiſchen Amatis, die urfidele Great
Barra Troupe, der erſolgreiche Humoriſt Carl Bretſchneider,
die eleganten, kraftvollen Figinis u. a. m., ſie alle verbleiben dem
Theater nur noch bis zum Schluſſe d. Mts. Möge daher keiner die
kurze Friſt verſäumen und ſich die Gelegenheit zu einem außerordent-
lich genußreichen Abende entgehen laſſen. Am nächſten Sonntage finden
wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt.

Das fidele Mariechen. Wohnt dahier in den Toren unſerer
alten Saaleſtadt ein nettes kleines Dienſtfräulein, das für ſein Leben
gern luſtig iſt und lacht. Der Hausbeſitzerin aber paßte dieſes ſilber
helle Lachen des jungen Mädchens garnicht, am wenigſten jedoch, wenn
es nach 10 Uhr abends noch hin und wieder ertönte. Sie ging alſo
hin und zeigte das fidele Mariechen an wegen nächtlicher Ruhe-
ſtörung. Doch damit iſt ſie hineingeſallen, denn der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft in eigener Perſon beantragte die Freiſprechung im
Lachen ſei keine Störung der nächtlichen Ruhe zu erblicken. Und das
Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung ohne weiteres an.

Jn die Kgl. Klinik aufgenommen wurden zwei Arbeiter der
Maſchinenfabrik von A. L. G. Dehne hier, welche geſtern infolge
einer Exploſion von angeſammelten Gaſen nicht unerheblich verbrant
wurden.

Unglücksfall. Jn der Krauſenſtraße hierſelbſt ſtürzte am
Mittwoch mittag die zehnjährige Tochter des Tiſchlers Karl Schmidt
beim Spielen ſo unglücklich auf den linken Arm, daß derſelbe gebrochen
wurde. Jrgend eine Schuld an dem Malheur trifft niemanden.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Lothar Schmidt: Joſefine Martens.)

Der Autor nennt ſein Drama Schauſpiel, verbindet aber damit einen
anderen Begriff als den ſonſt üblichen. Da die modernen Dramatiker
auch nach Schlagworttiteln Jagd machen, ſo hat der Dichter ſein Stück
nach der Hauptperſon benannt, die der Typus des neuen Weibes oder
vielmehr des Zukunftsweibes iſt. Das ganze Schauſpiel iſt weiter nichts
als eine Dramatiſierung der Jdeen Ellen Keys. Damit der nordiſche Ein
fluß auch äußerlich zu erkennen ſei, beſchäftigt ſich die Trägerin der Titelrolle
mit der Ueberſetzung von Romanen aus dem Schwediſchen. Da es ſich
um den Kampf der alten und neuen Weltanſchauung handelt, es alſo
meiſt auf pſychologiſche Vorgänge ankommt, ſo fehlt die äußere Hand-
lung faſt ganz. Der Jnhalt läßt ſich alſo ſchnell erzählen. Der lebens-
frohe Verlagsbuchhändler Max Leutner lernt Joſefine Martens kennen,
deren Ueberſetzungen er in ſeinen Verlag nimmt. Die beiden verſchieden
artig geſinnten Leutchen lernen ſich lieben und zwar nicht ohne Folgen.
Trotzdem die verheiratete Schweſter Marta Weinhold ihrem Bruder Max
von einer ehelichen Verbindung mit Joſefine abrät, verlobt ſich dieſer doch
mit Joſefine, um deren Mädchenehre zu retten. Während des Braut
ſtandes erkennt jedoch Joſefine den tiefen Abſtand zwiſchen ſich und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ihrem Bräutigam, darum löſt ſie das Verhältnis; in ihren Anſichten
wird ſie durch ihre Freundin Johanna Balk, eine Vertreterin des dritten
Geſchlechts, unterſtützt. Joſefinens Mutter vermag weder durch Ver
nunftgründe noch durch das Beiſpiel ihrer eigenen Ehe ihr Kind von
dem unſeligen Entſchluß abzubringen. Der Schluß des Stückes
läuft unbefriedigend aus und überläßt es dem Zuſchauer, ſich
ſelbſt eine Löſung zu geben. Da der Verfaſſer Feminiſt iſt, ſo
ſind natürlich die im Stücke auftretenden Frauen den Männern
geiſtig überlegen und halten große philoſophiſche Dialoge.
Außerdem ſind die Männer entweder oberflächliche Genußmenſchen
wie Max Leutner oder eckige Stubengelehrte wie Profeſſor Colbe.
Geſpielt wurde in flotter Weiſe. Namentlich beherrſchte Frl. Hann a
von Marten die Titelrolle vorzüglich. Vortrefflich ſekundierte ihr
Frl. Wald mann als Johanna Balke. Frau Marg. Lüder-
Freiwalde hätte ihre Mutterrolle etwas mütterlicher geben können,
ihr Spiel war zu oberflächlich. Herr Konrad Rohde verkörperte
durch ſein gewandtes Spiel ganz gut den Typus des lebensfrohen
Durchſchnittsmenſchen. Das geringe Premierenpublikum ſpendete

reichen Beifall. R. R.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Freitag) abend ſtattfindende Premiere von W. Wolters
„Sein Alibi machen wir nochmals aufmerkſam. Der Schwank
hatte auch am Hoftheater in Dresden vor einigen Tagen einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Am Sonnabend geht Leſſings Luſtſpiel
„Minna von Barnhelm“ in Szene. Zu dieſer Aufführung
werden Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe ausgegeben.
Träger der Hauptrollen ſind die Damen Scarla, Hollmann, Brandow
und die Herren Rodius, Sieg, Berend, Hering und Stahlberg. Am
Sonntag abend: „Tannhäuſer“; für die erſte Opernaufführung
nimmt die Theaterkaſſe bereits heute Billettbeſtellungen entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Schauſpielnovität „JoſephineMartens“ von Lothar Schmidt
wird am Freitag zum erſten Male wiederholt. Am Sonnabend geht
nochmals der tolle Schwank „Die Dame von Maxim“ in Szene.
Am Sonntag nachmittag wird als erſte Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. der Schwank „Ein toller
Einfall“, der im Vorjahre wiederholt mit großem Beifall auf-
genommen wurde, zur Aufführung kommen und ſind Billetts bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben. Herr Direktor
Mauthner hat mit der Direktion der Strindberg-Tournee
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem die Tournee verpflichtet iſt,
Strindbergs Doppeldrama „Totentanz“ an zwei Abenden im
Neuen Theater zur Aufführung zu bringen. Die Tournee, welche ihren
Ausgang am 29. und 30. September vom Stadttheater zu Köln
nimmt, hat dieſer Tage auch ein Gaſtſpiel am Hoftheater in Stuttgart
vereinbart.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Kommentar des Abü Ga'far Ahmad Ibe Muhamwad
An-Nahhäs zur Ma'allaka des Zubair“ erhielt Herr Jakob Haus-
heer von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.
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che. Hochſchulnachrichten. An Stelle des nach Weimar über-
ſiedelnden Senatsmitgliedes Bildhauers Prof. Adolf Brütt iſt der
von der Genoſſenſchaft der ordentlichen Mitglieder der Akademie der
Künſte in Berlin gewählte Bildhauer Prof. Peter Breuer in Berlin
zum Mitgliede des Senats der Akademie für den Reſt der Wahlperiode
des Ausſcheidenden, alſo bis Ende September 1906, berufen worden.
Dem etatsmäßigen Profeſſor für Elektrotechnik an der techniſchen Hoch

ſchule zu Aachen Dr. phil. Otto Grotrian iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Der bisherige Privat
dozent für Phyſik an der Univerſität Münſter i. W. Dr. phil.
Max Reinganum iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
Freiburg i. Br. übergeſiedelt.

Die Tagung der preußiſchen Provinzialkonſervatoren fand
am Mittwoch im Rathaus in Bamberg unter dem Vorſitz des Ge
heimen Oberregierungsrats Lutzſch, vortragenden Rats im Kultus
miniſterium, ſtatt. Es nahmen 20 Vertreter an der Konferenz teil.

Berlin, 20. Sept. Die Erſtaufführung von Wilhelm Sten-
hammars dreiaktiger Oper „Das Feſt auf Solhaug“, (Tert nach
Jbſens gleichnamigen Werke), die am heutigen Abende im Kgl. Opern-
hauſe ſtattfand, geſtaltete ſich für den jungen Komponiſten zu einem
ſehr freundlichen Erfolge.

Der berühmte Schauſpieler Lewinsky in Wien feierte dort
am 20. September ſeinen 70. Geburtstag.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrat Otto Suppes

zu Leipzig der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem
Holzhauermeiſter Theodor Nickel 1 zu Wiegersdorf im Kreiſe
Jlfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Feuersbrünſte. Ein Telegramm aus Lahore meldet, daß in

Baramula (Kaſchmir) eine furchtbare Feuersbrunſt ausgebrochen iſt.
Ueber 1000 Häuſer ſind bereits abgebrannt. Der
Schaden iſt enorm. Das in Nr. 445 der „Hall. Ztg.“ gemeldete
Großfeuer in Rade witſch hat mehr als die Hälfte der Ort-
ſchaft eingeäſchert. Das Dorf Radewitſch liegt aber nicht, wie dort
angegeben, in Holſtein, ſondern im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
Durch Feuer vernichtet wurden in der Gemeinde Mermet (Kreis
Pr.-Stargard Weſtpreußen) 11 Beſitzungen von den 16, die das
geſamte Dorf umfaßt. Das Feuer war am Montag mittag 1 Uhr auf
unaufgeklärte Weiſe in einer Scheune ausgebrochen und verbreitete ſich
infolge des ſtarken Windes mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze
Dorf. Der Verluſt wird umſo ſchwerer empfunden, als ſämtliche
Betroffenen wenig oder gar nicht durch Verſicherung gedeckt ſind.

Ein Juwelendiebſtahl bei einem ſpaniſchen Attachee
in Paris beſchäftigt augenblicklich die Pariſer Polizei, ohne daß es
ihr bisher trotz angeſtrengteſter Recherchen nach allen Seiten hin ge
lungen wäre, Licht in die Affäre zu bringen. Jm Hotel „Continental“
bewohnt ſeit einiger Zeit ein ſpaniſcher Grande, der Marquis Caſa
Mendaro, Attachee der ſpaniſchen Botſchaft in Paris, eine Flucht von
Zimmern. Mit ihm iſt ſeine Mutter, die Marquiſe de Augulo, von
Madrid nach der franzöſiſchen Hauptſtadt gekommen und hat ebenfalls
im Hotel „Continental“ Wohnung genommen. Jn Begleitung der
beiden befinden ſich drei alte und erprobte Diener des
Hauſes, und von den Hotelbedienſteten hat noch keiner
die Zimmer des Marquis und ſeiner Mutter betreten. Als
der Marquis nun dieſer Tage von einem Spaziergange nach Hauſe
zurückkehrte, teilte ihm ſeine Mutter mit allen Zeichen der Beſtürzung
mit, daß ihre Juwelen geſtohlen worden ſeien. Der Schrank, in dem
ſich die Koſtbarkeiten im Werte von 200 000 Franks, ſowie 15 000 Franks
bares Geld befanden, ſtand halb offen, wies aber ſonſt am Schloß
keine Zeichen gewaltſamer Beſchädigung auf. Der Diebſtahl kann nur
von einer Perſon ausgeführt worden ſein, die um den Verſteck der
Juwelen genau wußte. Da auch die Beſtohlenen keinerlei Verdacht
ausſprechen konnten, ſteht die Polizei vor einem Rätſel.

Jm Wahne, ſeinen Meiſter erſchoſſen zu haben, beging der
Bäckergeſelle Simon in Tiefenbrunn im Vogtlande Seöbſt-
mord. Beim Beſichtigen eines eben gekauften Revolvers entlud ſich
die Waffe, die Kugel traf den danebenſtehenden Meiſter Michael, der
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Weil der Getroffene ſich nicht mehr
regte, hielt ihn Simon für tot und jagte ſich in ſeiner kopfloſen Ueber
ſtürzung ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die ſeinem jungen Leben ein
Ende machte. Er hätte es nicht nötig gehabt, denn wie ſich d
herausſtellte, waren die Verletzungen Michaels gar nicht
gefährlich.
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300 000 Mark unterſchlagen. Der in Schauſpielerkreiſen be
kannte Kommiſſionär Julius Elkan, ein 29 Jahre alter Mann,
iſt aus Hamburg flüchtig geworden, nachdem er einem Hamburger
Juwelier Brillanten und Goldwaren im Werte von 300 000 Mark
unterſchlagen hat.

Eine einzigartige Verwundung hat unlängſt ein Berge
arbeiter in einem engliſchen Kohlenbergwerk erlitten.
Die Sache iſt ſo merkwürdig, daß man ſie für unglaubhaft halten
würde, wenn ſich nicht ein namhafter Arzt, Dr. Nicolſen, in einem
Bericht an den „Lancet“ für ihre Richtigkeit verbürgte. Der
Arbeiter war mit einem anderen zuſammen mit einer Bohrung zu
Sprengzwecken beſchäftigt, als die Sprengpatrone vorzeitig los-
ging. Der zunächſt ſtehende Arbeiter wurde ſofort getötet, indem
ihm der Kopf und die rechte Hand fortgeriſſen wurde. Der andere,
der einige Fuß entfernt ſtand, fiel zu Boden; er wurde ins Kranken
haus geſchafft, wo man zunächſt annahm, er hätte einen mehrfachen
Bruch des linken Schenkels erlitten. Bei genauer Beſichtigung
fand man eine ſtark zerriſſene Wunde auf der Vorderſeite des linken
Schenkels, und in ihr ein loſes Knochenſtück. Als dies nun aber
herausgezogen war, machten die Aerzte die überraſchende Ent
deckung, daß es überhaupt kein Teil des verletzten Glieds war,
ſondern das Geſchoß, von dem der Mann getroffen worden war.
Und dieſes Geſchoß war nichts anderes als ein Finger, der dem
von dem Sprenggeſchoß Getöteten abgeriſſen worden war und
mit ſolcher Gewalt fortgepflogen ſein mußte, daß er dem da
hinterſtehenden Arbeiter eine Wunde von 5 Zoll Tiefe im
Schenkel beizubringen vermocht hatte. Jn den Beinkleidern des
Mannes fand ſich ein Loch vor, durch das der Finger glatt hin
durchgegangen war, ohne etwas vom Gewebe mitzureißen.

Flüchtige Sträflinge. Aus Colombo auf Ceylon kommt die
Meldung von der romanhaften Flucht zwölf ſchwerer Verbrecher.
Dieſe Sträflinge waren Franzoſen, die in Saigon abgeurteilt
worden waren. Sämtliche erhielten für verſchiedene Untaten
ſchweren Kerker von ſieben bis fünfzehn Jahren und waren unter-
wegs nach Frankreich zurück, um die Strafen abzuſitzen. Die Ge-
fangenen waren in einem eiſernen Käfig auf dem Deck des
Dampfers untergebracht, wo ſie abwechſelnd unter Hitze und Kälte
ſang gelitten haben. Als der Dampfer vor Colombo lag,
fanden die Sträflinge Mittel, die Stangen ihres Käfigs zu ent-
fernen, über Bord zu ſpringen und ans Land zu ſchwim
men. Acht Sträflinge wurden ſpäter wieder gefangen und in
ſchwere Ketten gelegt. Man vermutet, daß die übrigen vier Ver
brecher im Meer ertrunken ſind.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in Eſſen a. d. R.
am Montag abend. Als der Bäckermeiſter Tognino zu Bett gehen
wollte, ſtolperte er und ſtieß die Lampe vom Tiſche. Die Lampe
explodierte und der Mann wurde durch ſchwere Brandwunden
verletzt, an deren Folgen er ſtarb.

Ein neuer großer Preis von 150 000 Lire iſt, wie aus
Rom gemeldet wird, für ein Automobilrennen geſtiftet
worden, der im näſten Jahre zum erſten Male ausgefahren wird.

Schwerer Unglücksfall. Als am Dienstag nachmittag
Kammerherr von Trützſchler zu Falkenſtein mit ſeiner
Familie in einem Wagen von ſeiner Sommervilla nach Falken-
ſtein zurückkehren wollte, ſcheuten die Pferde. Der Kammerherr
erlitt einen Beinbruch und anſcheinend ſchwere innere
Verletz ungen. Seine Gemahlin und ſeine Tochter wurden
nur leicht verletzt.

Meuterei. In einem Fort auf der franzöſiſchen Jnſel Pelée
brach, ſo wird aus Cherbourg berichtet, eine Meuterei aus; drei
Artilleriſten verweigerten den Gehorſam und verſuchten, in einem
Voote zu fliehen. Bei ihrer Feſtnahme widerſetzten ſie ſich und
verletzten einen Unteroffizier durch ſieben Bajonettſtiche ſchwer.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird über Petersburg mit
geteilt. Auf der großen ſibiriſchen Eiſenbahn ſtieß am 19. Sep-
tember unweit Tſchita ein Krankenzug des „Ro ten Kreuze s“
mit einem Frachtzuge zuſammen. Die Lokomotive und mehrere
Waggons wurden zertrümmert. Drei Kranke wurden
getötet, 18 verwundet.

Von den Erdbeben in Jtalien. Aus Neapel wird gemeldet:
Das Erdbeben beſchädigte den Turm von Sankt Marco,
der jetzt als Gefängnis benutzt wird. Als das ganze Ge
bäude ſchwankte, erſchienen ſieben Sträflinge am oberſten Fenſter,
60 Meter hoch, und flehten um Rettung. Zwei Stunden lang
blieben die Sträflinge in dieſer furchtbaren Lage, während die
Stöße ſich immer wiederholten. Schließlich gab die Lokalbehörde
Befehl, ſie freizulaſſen.

Tod eines Jndianerhäuptlings. Aus NewYork wird ge
meldet, daß der letzte große Jndianerhäuptling, Rainin-the-Jace,
geſtorben iſt. Rainin-the-Jace war in früheren Jahren ein viel-
geſuchter Mörder und Pferdedieb. Seine größte Untat war das
Maſſakre amerikaniſcher Truppen, wobei General Cuſter ums
Leben kam. Später ſöhnte er ſich mit der amerikaniſchen Re
gierung aus.

Zwölf Jahre in einem Grabe gelebt hat Jonathan Reed, der
„Eremit des New-Yorker Evergreens-Friedhofes“, der, wie der
„Poſt“ aus New-Hork berichtet wird, jetzt geſtorben und am
Donnerstag neben dem Sarge ſeiner Frau in einem prächtigen
Mauſoleum beigeſetzt iſt. Er hatte ſeiner Frau auf dem Toten-
bette verſprochen, ſie nie zu verlaſſen, bis er im Tode mit ihr
vereint ſein würde, und dieſes Gelübde hat der getreue Gatte
auch gehalten. Bei jedem Wetter, in jeder Jahreszeit lebte der
unglückliche Mann vom Morgen an bis zum Sonnenuntergang
in dem Mauſoleum. Der Anblick des weißhaarigen Mannes, der
in dem Marmorgrab ſaß und geduldig und traurig darauf wartete,
daß der Tod ihn erlöſen ſollte, war den Amerikanern ganz ver
traut. Er ſaß immer neben dem leeren Sarge, der für ihn berett
tand und neben dem Sarge ſeiner Frau aufgeſtellt war. Ein
iſch, ein Stuhl und einige andere notwendige Gegenſtände waren

in das Mauſoleum gebracht worden, in dem das Motto ſtand
„Gott ſegne unſer Heim“. Einige Kiſſen und Handarbeiten und
ein ausgeſtopfter Papagei, der ein Liebling ſeiner Frau war,
hatten auch Platz darin gefunden. Der alte Mann glaubte feſt,daß ſich ſeine Prag ihm noch einmal vor ſeinem Tode zeigen

werde, und wartete darauf. Vor wenigen Monaten gingen eines
Tages Arbeiter an dem Grabe vorbei und vermißten ihn; beim
Nachſuchen fanden ſie Reed bewußtlos daliegen. Er hatte einen
Schlaganfall erlitten und dabei auch den Verſtand verloren; ſeit
dem lebte er in einem Sanatorium unter ſtrenger Bewachung, bis
der Tod ihn am vorigen Montag erlöſte. Reed war 75 Jahre alt
und hinterläßt ein Vermögen von faſt 800 000 Mark, das an
gwei Neffen fällt.

Morganatiſche Ehe eines Erbgrafen. Der 1883 in Erbach im
Odenwald geborene Erbgraf Franz Erasmus, Sohn des regierenden
Grafen von ErbachErbach, unterhielt Beziehungen zu der Tochtereiner Waſchfrau. Als ſeine Eltern ihm wegen der e
exnſte Vorſtellungen mächten, entfloh der junge Graf mit der
Geliebten und h ſich in London mit ihr trauen. Als nach
einigen Monaten die Geldmittel zu Ende gingen, kehrte das junge
Paar zurück. Es fand dieſer Tage in der Angelegenheit ein
u rr aller zum Hauſe Erbach gehörenden Grafen ſtatt.
Auch der Vater des jungen Grafen iſt morganatiſch verheiratet.

Rückkehr von Roſchdjeſtwenskis Flottenfahrt. Seit den letzten
Tagen treffen auf der Elbe die Schiffe wieder ein, die der
Flotte Roſchdjeſtwenskis auf ihrer Fahrt nach Oſt
aſien als Begleit- bezw. Kohlendampfer dienten.
Die meiſten dieſer Dampfer ſind vor der Kaperung oder völliger
Vernichtung bewahrt geblieben, dennoch aber haben ſie unter dem
langen Aufenthalt in den tropiſchen Gewäſſern ſehr gelitten. Die
Schiffe ſind an ihren Unterwaſſerteilen dermaßen bewachſen, daß
fie dadurch eine ganz bedeutende Fahrtverminderung erlitten
haben. Auch die Mannſchaft hat unter der Einwirkung des

infolge der Gluthitze im Roten Meer geſtorben. Da die Schiffe
aus madagaſſiſchen oder indiſchen Gewäſſern kommen, Gegenden,
die wegen Peſtgefahr faſt vollſtändig als verſeucht erklärt ſind,
ſo haben ſie in Cuxhaven zwecks quarantänepflichtiger Abfertigung
vor Anker zu gehen. Dadurch hat in dieſem mat die Zahl
der unter Ougarantäne eingekommenen Schiffe bereits den hohen
Stand von 63 erreicht. Bis jetzt lag erfreulicherweiſe aber noch
bei keinem dieſer Schiffe irgend ein Grund zur Verweigerung
der Weiterfahrt nach Hamburg vor.

Mißglückter Heldentod. Jn Turin ſpielte ſich ein eigentüm
licher Prozeß ab, welcher dem Angeklagten Michele BiancoPrevot
ein Jahr und zwei Monate Gefängnis einbrachte. Herr Michael
war ein Turiner Hausbeſitzer, hatte aber faſt ſein ganzes Vermögen
durchgebracht und ſo ſollte das Haus verſteigert werden. Am Vor-
abend des Verkaufstages beſchloß Michael „ruhmreich“ zu Grunde
zu gehen und zwar unter den Trümmern ſeines Hauſes. Er legte
unter demſelben eine Mine an 13 Kilo Pulver befanden ſich
darin und entzündete die Lunte. Bald darauf gab es einen
großen Knall; ein Teil des Hauſes ſtürzte ein, der andere wurde
arg beſchädigt, nur Michael blieb vollkommen unverletzt. Der ge
ſuchte Heldentod war ausgeblieben. Die Anklage hatte auf Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit gelautet.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 21. Sept. Der Präſident der Staatsſchulden-
verwaltung, Exzellenz v. Hoffmann, iſt heute früh geſtorben.

Breslau, 21. Sept. Die Blätter melden aus Myslowitz:
Der Fleiſcher Rumpel iſt unter choleraverdächtigen Erſchei-
nungen geſtorben. Rumpel war am Tage vorher auf dem
Schweinemarkte in Sosnowice.

Bromberg, 21. Sept. Der „Oſtd. Rundſch.“ zufolge iſt
nur eine neue Erkrankung an der Cholera im hieſigen Bezirk
zu verzeichnen.

Hamburg, 21. Sept. Der ſchwediſche Schoner
„Samſon“ iſt in den Alandſchen Schären geſunken. Der
16jährige Koch rettete ſich auf einer Planke nach einer un
bewohnten Klippe, wo er zwei Tage ohne Nahrung zu-
brachte, bis er gerettet wurde.

Nürnberg, 21. Sept. Jn Gaſſeldorf (Oberfranken) ſind
geſtern nachmittag 24 Häuſer ſamt ihren Nebengebäuden
niedergebrannt.

Paris, 21. Sept. Die Unterbrechung der Verhand
lungen zwiſchen Roſen und Revoil wurde, wie von unter
richteter Seite erklärt wird, nicht durch die deutſche Zehn-
millionen-Anleihe, ſondern durch die Frage der franzöſiſchen
Grenzpolizei verurſacht. Die deutſche Regierung wollte
dieſe Grenzpolizei in das Konferenzprogramm einbeziehen,
Frankreich aber ſteht auf dem Standpunkt, daß ſeine Rechte
auf Ueberwachung der Grenze auf unantaſtbaren Verträgen
beruhen und keiner Erörterung durch dritte unterzogen
werden dürfen. Rouvier iſt nach Paris zurückgekehrt und
ſeine Anweſenheit wird die Verhandlungen beſchleunigen.
(Siehe unter „Deutſches Reich.“)

Paris, 21. Sept. Dem „Figaro“ zufolge hatte Miniſter
v. Witte nach dem Beſuche beim Miniſterpräſidenten geſtern
nachmittag eine längere Unterredung mit dem Präſidenten
des Crédit Lyonnais.

Paris, 21. Sept. „Echo de Paris“ meldet aus Madrid:
Gelegentlich des. Beſuches des Königs von England ſoll auch

die Verlobung des Königs Alfons proklamiert
werden. Wie verlautet, ſei als Braut des Königs die
Prinzeſſin Luiſe von Orleans auserſehen. (7?)

Paris, 21. Sept. Jm Auftrage des Kolonialminiſters
iſt der Oberreſident der tongkineſiſchen Provinz Kwang-
tſchuweng, Albi, hier eingetroffen, um über die von dem
franzöſiſchen Kolonialbeamten Liégeot verübten Grauſam-
keiten zu berichten. Jn dieſe Angelegenheit ſind noch
andere Kolonialbeamte verwickelt.

Bordeaux, 21. Sept. Die hieſigen Faßbinder ſind in
den Ausſtand getreten. Bereits mehr als 800 haben die
Arbeit niedergelegt.

Petersburg, 21. Sept. Bei der geſtrigen Feier des
zweihundertjährigen Jubiläums des Petersburger Staats-
gymnaſiums veranſtalteten die Schüler, als die ruſſiſche
Nationalhymne geſungen werden ſollte, eine regierungs-
feindliche Demonſtration.

Kiew, 21. Sept. Jn Lipkanhy in Beßarabien iſt die
Cholera ausgebrochen.

Tanger, 21. Sept. (Meldung der „Agence Havas“.)
Vor 14 Tagen war ein franzöſiſcher Tierarzt in
Tanger durch Ein geborene verwundet worden.
Da der Maghzen die deswegen erhobenen Forderungen des
franzöſiſchen Geſchäftsträgers nicht erfüllt hat, wird nun
mehr der franzöſiſche Geſandte in Fes die Forderung vor-
bringen. Ueber den Angriff auf den franzöſiſchen Kurier,
der kürzlich zwiſchen Tetuan und Tanger ausgeplündert
wurde, hat der Maghzen noch keine Unterſuchung angeſtellt.

Coruna, 21. Sept. Ganze Eiſenbahnzüge von Aus-
wanderern für Südamerika treffen täglich hier ein. Mehrere
Dörfer ſind völlig verlaſſen infolge der Verſprechungen der
Werbeagenten. Dieſe haben bereits 15 große Dampfer be-
frachtet. Die Preſſe fordert die Regierung auf, Maßregeln
gegen dieſe Maſſenflucht zu treffen.

Londvn, 21. Sept. Die „Times“ meldet aus Simla:
Es heißt, die Ruſſen würden zwiſchen Karki und Khwajaal
eine Brücke über den Oxus ſchlagen, wahrſcheinlich für die
Eiſenbahn von Samarkand. Bisher hätte man
geglaubt, daß der Endpunkt dieſer Bahnlinie weiler öſtlich
liegen würde.

Longwy, 21. Sept. Die Staatsanwaltſchaft hat wegen
der von den Ausſtändigen in verſchiedenen Fabriken an-
erichteten Verwüſtungen eine Unterſüchung eingeleitet. EinKochefen in Gouraincourt iſt vollſtändig vernichtet worden.

22 re 222 2232Wetterbericht.
W Magdeburg, 21. Sepiember.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Septembert Zeitweiſe
aufheiterndes, vorherrſchend noch wolkiges, in der Temperatur
le wenig veränderktes Wetter mit etwas Regen Abend

k.

Voransſichtliches Wetter am 23. September: Vielfach
heiteres, trockenes, nachts ſehr kühles, am Tage angenehm
warmes Wetter.

Hamburg, 21. September, 9 Uhr 41 Min. vorm. Das Hochdruck
Pylet (über 770 mw) erſtreckt ſich von Sthottland bis nach dem Weißen

eer, eine Depreſſion (unter 759 mm) liegt jenſeits über den Alpen.
Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen nördilichen bis öſtlichen Winden
vorwiegend trübe und ziemlich kühl ſtellenweiſe iſt Regen gefallen.

tropiſchen Klimas arg zu leiden gehabt, und es iſt u. a. auf
einem der in dieſen Tagen heimgekehrten Dampfer der Kapitän

Ruhiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Hildebrandſche Mühlenwerke, Aktien Geſellſchaft zu Böll
berg. Die ſiebzehnte ordentliche Generalverſammlung findet am Dienstag,
den 24. Oktober 1905, mittags 12 Uhr in Halle a. S. im „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ſtatt. (Siehe auch Jnſerat.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 500 000 A neue Aktien der Hed-
wigshütte Anthrazit-Kohlen und Kokswerke
James StevenſonAktiengeſellſchaftin Stettin.,
500 Stück à 1000 Nr. 2001--2500.

Die Internationale Bohrgeſellſchaft und die Regierung.
Heute, Donnerstag, werden in Berlin die Verhandlungen zwiſchen
der Verwaltung der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft, den Haupt
beteiligten an dem Erwerb der Kohlenfelder dieſer Geſellſchaft und
Vertretern der Regierung ſtattfinden, welche die Gründung der
neuen Geſellſchaft unter Beteiligung der Regierung bekanntlich
war dem Fiskus eine Beteiligung von 10 5 reſerviert worden
bezwecken. Ob es zu einer Verſtändigung kommen wird, erſcheint
nach den der B. B.Ztg. über den Stand der Angelegenheit ge
machten Mitteilungen fraglich. Jn Börſenkreiſen iſt man indes der
Anſicht, daß der Miniſter Moeller durch die Teilnahme an den
heutigen Beratungen jedenfalls die Geneigtheit zu erkennen gibt,
die jetzt nach verſchiedenen Richtungen hin beſtehenden Differenzen
auszugleichen, und es wird daher die Hoffnung gehegt, daß nicht
nur die Angelegenheit der „Feldererwerbs-Geſellſchaft“ einen be
friedigenden Ausgang nehmen, ſondern danach auch eine Ver-
ſtändigung mit dem KohlenSyndikat und den HerneJntereſſenten
zu Stande kommen wird.

y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Schleſien
von dem Rittergutsbeſitzer Oberleutnant d. R. Näther das im Kreiſe
Münſterberg belegene Rittergut Wenig-Noſſen in einer Größe von
ca. 734 Morgen. Das Gut liegt ca. 3 km von der Kreisſtadt und
dem Bahnhof Münſterberg. Ferner verkaufte ſie von dem ihr
gehörigen Adl. Gute Domkau, Kreis Oſterode in Oſtpreußen, das Haupt
gut in Größe von ca. 640 Morgen an den Adminiſtrator Oskar Walter
aus Golenczewo bei Rokietnice.

Brauerei Pfefferberg, Berlin, ſchätzt die Dividende
für das jetzt zu Ende gehende Geſchäftsjahr wieder auf 14

Schloßbrauerei Schöneberg ſchätzt die Dividende für das
Geſchäftsjahr 1904/05 auf 12 wie im Vorjahre.

Vereinigte Chemiſche Werke A.G. in Charlottenburg. Jn
der Generalverſammlung wurde der Jahresabſchluß für 1904,/05
genehmigt und die Dividende auf 12 996 feſtgeſetzt.

y. Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte. Einem Aktionär
iſt ſeitens der Verwaltung auf ſeine Anfrage mitgeteilt worden,
daß der Geſchäftsgang des Unternehmens ein andauernd guter iſt.

Der Aufſichtsrat der Aktien-Feilenfabrik Sangerhauſen
wird der Ende Oktober dieſes Jahres ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 3 96 vorſchlagen.

y. Rombacher Hüttenwerke. Die Generalverſammlung ge-
nehmigte die Fuſion mit der Moſelhütte und die Erhöhung
des Aktienkapitals um 4 Mill. Mk. Die Generalverſamm-
lung der Moſelhütte genehmigte die Fuſion ebenfalls.

Aluminium-Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft Neuhauſen. Für
die neue Niederlaſſung iſt nach der „N. Z. Z.“ eine Anlage beiSiders (Kanton Wallis) in Ausſicht genommen, wo die Geſell

ſchaft die Konzeſſion für die Nutzbarmachung der Waſſerkräfte der
Rhone zwiſchen Leuk und Siders mit 80 Meter Gefälle ſeitens der
Regierung und der zuſtändigen Gemeinde verliehen iſt.

R. W. Dinnendahl Aktien- Geſellſchaft. Das am
31. März er. abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit einer Unter
bilanz von rund 130 000 M ab; im Vorjahre konnte eine Dividende
von 5 S verteilt werden. Als Urſache für den ſtarken Rückgang des
Erträgniſſes wird aus Kreiſen der Verwaltung angegeben, daß die
Geſellſchaft in dem Geſchäftsjahre 1904,/05 unter einem fort
währenden Wechſel in ihrer Arbeiterſchaft zu leiden hatte. Ferner
mußte eine Reihe von Neubauten vorgenommen werden, deren
Koſten aus dem Betriebe gedeckt wurden.

Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn Material
zu Görlitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, für das am 30. Juni er. abge
laufene Geſchäftejahr bei reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen dic
Verteilung einer Dividende von 18 gegen 15 im Vorjahre vor
zuſchlagen.

Sächſiſche Webſtuhlſabrik Schöuherr in Chemnitz. Dev
Aufſichtsrat ſchlägt, nach Rückſtellung von 60 000 ſür Dividenden
reſerve (wie im Vorjahre), die Verteilung einer Dividende von 14

egen 12 im Vorjahre vor. Jn Verwaltungskreiſen war erſt kürz
lich die Dividende auf mindeſtens 15 geſchätzt worden.

Auf dem Köhlenmarkte des oberſchleſiſchen Jne
duſtriebezirkes macht ſich ſeit einigen Tagen eine erfreuliche
Belebung bemerkbar, indem von Südrußland zahlreiche Ve
ſtellungen den Grubenverwaltungen und Großhändlern zugegangen
ſind. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge,
in der Naphthainduſtrie zu ſuchen, indem das vorher als Heigz
material für Maſchinen zur Verwendung gekommene Petroleum
durch Kohlen erſetzt werden muß.

Eiſen-Jnduſtrie zu Menden u. Schwerte. Die Ver
waltung teilt mit, daß der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1904,05
die Verteilung einer Dividende geſtattet und ſoll demnächſt hierüber
Beſchluß gefaßt werden.

Die Vollzahlung der neuen Vorzugsaktien der rheini
chen Metallwaren und Mäſfchinenfabrik inüſſeldorf hat ſpäteſtens am 30. September er. zu erfolgen.

Erhöhung der Webwaren Preiſe. Der „Verein zur Wahr
nehmung der gemeinſamen Intereſſen der WebwarenFabrikanten
von Chemnitz ünd Umgegend teilt der Kundſchaft durch Zirkular
mit, daß die andauernde Steigerung der Wollgarne eine Erhöhung
der Preiſe für die Fabrikate notwendig mache.

Die geſamte Woll Produktion iſt, wie der V. B.gtg. be
richtet wird, ungefähr um ein Zehntel geringer als diejenige des
Vorjahres. Die Beſchaffenheit der Wolle ſelbſt wird als günſtig
beurteilt. Die Preiſe für faſt alle Wollſerten ſind ſteigend.

y. Neues Aktienunternehmen in der Lederinduſtrie. Wie die
Blätter aus Pirmaſens melden, bereiten ſich in der dortigen
Lederinduſtrie, die einen der wichtigſten Jnduſtriezweige der Stadt
bildet, zurzeit wichtige Veränderungen vor. Die vier bedeutendſten
Fabriken, nämlich Gebr. Fahr, Gebr. König, Louis Leineweber und
Heinrich König, ſollen unter Mitwirkung der Rheiniſchen Kredit
bank in Mannheim zu einem Aktienunternehmen vereinigt werden.

Lothringer Eiſenwerke. In der Generalverſammlung
wurde die Direktion ermächtigt, mit Genehmigung des Aufſichts-
rats die der Geſellſchaft gehörigen Erz und Kalkſteinfelder zu ver
kaufen oder zu verpachten. Gegen dieſen Antrag erhöb ein Aktionär
Widerſprüch.

Der Eiſenmarkt. Wie die „Rh.Weſif. 8 über den Eiſen
markt meldet, hat die Marktlage eine weitere Befeſtigung erfahren,
namentlich infolge günſtiger Auslandsberichte. Jn Amerika iſt Roh
eiſen knapp amerikaniſche Käufer befanden ſich zwecks Roheiſenkaufes
in Düſſeldorf. Eine Preiserhöhung iſt in allernächſter Zeit wahrſchein
lich. Der Stabeiſenmarkt ſetzt große Verkaufstätigkeit ein, info ge von
Hoffnungen, daß der Stabeiſenverband den Preis höher notieren wird.
Augenblicklich ſind größere Aufträge von Japän bei Hamburger
Plaſig en eingegängen. Die Ausſichten für die Zukunft ſind recht
günſtig.

y. Zu den Speknlationen einer Vankfirma an der Pariſer
Börſe. Die „Frkſtr. Zig.“ neunt das Vankgeſchäft A. Frank in
Kiſſingen als diejenige Firma, deren Filiale ſich an der Pariſer Börſe
in große Spekulatiönen eingelaſſen habe und jetzt den Differenz
einwand zu erheben ſcheine. Vermutlich habe ſich die Münnerſtädter
Filiale der Firma ohne Vörwiſſen des Hauptgeſchäfts durch Pariſer
Firmen zu größeren Engagements in Minenwerten verleiten laſſen,

Deutſche Seewarte.
deren Uebernahme jetzt ſeitens des Hauptgeſchäfts verweigert werde.
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Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Anguſt Mann, Halle a. S., Erſte alleſche

Dampfſchiffahrt und Lagerhaus Geſellſchaft, teilt
ars an a er Se „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
mit Kahn Nr er Luxenius, von Hambuam 20. September hier ängetroſfen iſt. Hawburg t tnazut

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 20. Sept. Auftrieb
4783 Schweine und 1376 Ferkel. Verlauf des a Gedrücktes
Geſchäft. Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel

t h m u 3--5 Monate altmindeſtens 8 Wochen alt 15 238 Wochen alt 13--15 e ter

I Roheiſens,
J Ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland und die Annahme,

vericht, ſowie das ſehr beſcheidene Jnlandsangebot Abgeber vor
ſichtig ſtimmten. Roggen feſter als Weizen, da ſich an der Oſtſee
küſte die Exportfrage regt. Hafer bei teurem Auslands- und
mattem Jnlandsangebot feſt. Mais feſter auf ſteigende Seefrachten.
Rüböl befeſtigt.

Weizen Sept. 170,00 Okt. 170,50 Dezbr. 174,50
R o r Sept. 153,25 Ott. 155,50 Dezbr. 156,50
z er Septbr. 141,50 Dezbr. 145,25 A.a i s Septbr. 130, 50 Dezbr. 127,75 A.
Rübb el Oktbr. 45, 9 Dezbr. 47,10 Ac, Mai 49,10 A.

Börſe von Berlin vom 21. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Ankündigung von Preiserhöhungen in der heimiſchen
Eiſeninduſtrie, die Meldung von amerikaniſchen Käufen deutſchen

die Auslaſſungen Wittes über die freundlichen Be

daß die Bank von England heute von einer Diskonterhöhung ab-
ſehen werde, förderten die Aufwärtsbewegung, namentlich in Eiſen
und Kohlenaktien. Auf letztere wirkte außerdem noch die für wahr-
ſcheinlich angeſehene Beteiligung Preußens am Kohlenſyndikat an
regend ein. Laurahütte gewannen 3 Bochumer und Rheinſtahl
I 1 96; Deutſch-Luxemburger behaupteten den geſtern erreichten
hohen Kursſtand, Gelſenkirchen und Harpener ſtiegen um ungefähr
2 96. Von Banken erfuhren Darmſtädter Bank, Dresdener Bank und
Schaaffhauſenſcher Bankverein anſehnliche Kursbeſſerungen,
Schiffahrtsaktien waren zu erhöhten Kurſen ziemlich lebhaft ge-
handelt; bevorzugt waren Hanſaaktien. Auf dem Rentenmarkte
trat gute Meinung für Ruſſen und Japaner hervor. Von Bahnen
waren nur Kanada Pacific lebhafter. Die Beſtätigung der Nicht
erhöhung der engliſchen Bankrate vermochte eine mäßige Ab-
ſchwächung infolge von Gewinnrealiſierungen im ſpäteren Verlaufe
nicht zu verhindern. Tägliches Geld 15 Privatdiskont
3 Prozent.

rreisnotierungen für Kux vom 21. September.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Infrage ebat frage gebotAdler- Aktien volle 12696 Günthershall 4 4400Aäler- Aktien 25 90 1349 13690 Hannov. Kali- Aktien 1079 10990
Adeolfsglüchk 1310 1325 Hansa-Silberberg 3600 3650Alexandershall 10300 10400 Hahtort. 1475 1625le 1005010150 Ueldburg 8990 9090Bonthe 779 7990 heldrungen. 4575 4625h Aktien 1069 10790 Hermann U. 1515 1575
Keriztun d 11500 11600 Immenrode 26560 2600entrum pflicht. 1700 1775 Johannashall 8175 8250esdemong 6525 6625 Krügershal! 1289eutsche Kaht- Aktien 18390 18790 Krügershall 25 90 13390
eutschignd 3225 3275 NMolfkeshall 575Dortmund 350 400 Jachsen- Weimar 1590 16257075 7175 Salzderdelden 1250miſienhall 840 360 Schieferkaute 2775 252

Eriedrichthall 18896 19090 Jchſägel 4 kien 210 230lückauf-Sondershausen 19800 19900 Wosterzode 525 5650
rosshertog von Sachsen 8850 80950

Tendent: Mals unvevändert ruhig.
e

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. September, 2 Uhr nachmittags.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 21. Sept. Belzig, 20. Sept. (Der hieſige Schweinem markth zeigte ein Fallen der Schweinepreiſe. Die
ein in Ferkel, ziemlich ſtark vertreten, koſteten 30 das Paar. DieIII vor. leitete fus Roers gingen im Preiſe zurück. Der Gang der Ware

ar ſchleppen
Hallesche conv. 39 90 Stadt Anleihe von 1882 u. 10 S 39299,256
Hallesche 352 9 Theater Anleihe von 1883 r u. o 355 991006 WochenMarktberichteHaliesche z 9 Fiadt-Anſeide von 1886 r u. 2aende 9 e Inente en 1892 a laeaiie Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, ButterHallesche 4 Stadt-Anleine unkündbar bis 10061 a u. 4 Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 20. Se
n unkindbar bis 1907 u. 4 100,7560 Jm Geſchäft iſt noch keine Beſſerung eingetreten und verhält ſichkruner s e Na net c e Zoaufiuſt abwartend. Die Zufuhren in Hofbutter ſind groß und
krkurter 4 90 Stadf-Anſeihe i n 1898 a o 4 101756 ſteht leider immer noch ein großer Teil aus abweichender, futtriger,

en e eher e dte ten eMeinbiſhet 31 l n n 74 7 z Konſum beeinträchiigt. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigenJerbster 32 90 StadtAnleihe J u. v 98808 Deputation gewählten Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſen-

ein en m 3338 ſchaftsbutter Ia 120--124 do. IIa 115 122 AC, do. IIIa 109 bisFächsizche 33 90 a an J d 114 do. abfallende 103 108 Tendenz ruhig.
i

2 9 Provinzjol- Anleihe verschied 34 99,25b ChileſalpeterUnstrut-Regul. 392 90 0 7Ammenerfer reden her 100 Magdeburg, 20. Sept. Loko waggonfrei: 9,85 Februarn n. v 101600 März van „05 4 Vaggonſrei. Tendenz: feſt.er au- Verein Hamburg, 20. Sept. Loko waggonfrei: 9,65 A. Febschuldverschrei gg 5 Februarcröllviter e n M I 10 März 1906: 9,85 C. waggonfrei. Tendenz: feſt.
kilenburger Kaffun-Nonuſ. 492 96 I. r. 102 u. i 4610276u a nie 4J2 Ahligat. Zuckerberichte.ten u Marcinen F. Linmermann 4 Co. e e e e Magdeburg, den 21. Sebremver.

Arb. 4 perlen ar mit 1ö8 90 u. 101,50B (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.e a a 45 gornzuger eeek, von 889 Rend. 8,10 8,30. Tend
felje-hetigfecier de r 10 Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,20—6,50. ndenz: ruhig.
fallesche Stradendabn 4 o. x u. 016600 Brotrafſinade I. ohne Faß 19,00.d 600 ar leee I. mit Sack Kendenzt uabrigl. Linsen bis 31. Dezember 1905 u. a 101000 Gem. Raffinade mit Sack i z ruhig.
c n a ä T 4 90 Schuſgr. 10606256 Gem. Melis mit Sack 18,25 18,871.

1 9 Te e e e e r tigt 27 z n 10756 e Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
eläaner drauntenſen 1902 455 riar. 1009 o 100606 per September 16,90G, 17,10B. Dezember 17,356G, 17,45B.

z i mee eaunh 2 1 7er ne t v 141 18722 November 17,256G, 17,35B. Tendenz: ruhig.Leitrer Paraft. u. Solorölfabrit 4 90 unk. b. 1006 u. 7 4 101.256 Hamburg, den 21. September.
wahr Ahien /1 s o 164.9000 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.nene re n. 3 z Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,Ammendorfer Papieriabrit junge Aktien b Baſis 88 9o Rendement neue Mance frei an Bord Hamburg.
r a Aen 10 9 4 September 16,90. März 17,1Gade rn ehe ken z 37 Lern, i i 18 Tendenz: ruhig.Dörstewita-Rattwannsdorfer Oraunk.-Ind. Aktien 2 3581000 ezember 17,39. uguſt 18,35.

n en -Vort. Aktien 5 F 4 183 en-Nanufavtor- Aktien e s 4 4 10375 Produktenbörſez ßchegr ne er 17 14 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
e- i Aen U. I. bis 4 zu u on Berlin, 21. Sept. Die amerikaniſche Befeſtigung hat hier die

Hallesche A Aktien 50 5 5 96000 Tendenz gebeſſert, zumal der re cht ungünſtige preußiſche Erute
Hallesche Aktien -bierbrauerei junge Aktien a 1905 u 97.500
Hallesche Maschinenfabrik-Adtien 9 18 4 008Hallesche Stradenbahba-Artien i 1 4 1317560
erhregehh 3 d i 116000 mr rerr nördizdorfer Tacterfadeit. Axtieo 9 T wer m Aer Früh Joneeh, Awt Eisenbahn Aktien

ne Pan Rins Arten 99 2328.000 nſsumdathet drarntod es Mnien u 250260 Wo ree. t wer 109.500NMiemberger Maſefabcin Arten r Aiveeitten Sl4 kiekiſoe Heatein ſie. 1eböander tn teerei, tion ſog Fanerſen un 166.65 hrorte derliger Rrabenbahn 1800e 12 u 217000 Dräue r re 22chs. Thür. Braunkohlen t. e r 0 1 h italien w. 81.20 iembers i 21P z 15 ehren atte Z. ä5 ält. 175.40äche.-thür. braunnobſen d. r a n h 0 5 4 don 20,-1 änaa r esn 12 12 ew-Vork vista 4,2050 gen KWionaitah hegelin 8 nene 8 8 4 14330b aris Kurt 81,15 do. ine n ſhehahete 94'50i 14 19 1 256 8000 hre i en. Fann Hegechbein ſu73
n en el wo c en BE--- Se nis atte e eackerraffinerie Halie Aktien ß Priori(o, jerge Anſie t u in 1. d Bos o Geldsorten. Lisenbahv-Prioritäten.
z rege bergbau Vereins-Kuxe ohne Uinzen o. T Wohn. ſoräd. Coſa di 01Rot en ich p J n rie. 16.29 74 r ä er do. aj e e 8 t2 neten ten Papiere enden sich in Mark für ein Stück. Awerikanische ſie 266 e n en

Viebmarree e J ne 1286 99,106oskau ſijäsanBericht der Landwietſchaftstanimern für die Provinz Sachſen e u ehe r.
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe hollendihe t enach Lebendgewicht am 21. September 1905. ehe J n ee s 240 90 Ubſtenieche kitehd. r. 732000Dre ſern c. Päee n tn a e Sn e r W D tseho Anleihen inſorid.-Pot. Dr. en. s
a) Provinz Sachſen 7 ver de Reich Anleihe i 4 o S. louis u. S. Fr. e. i. 879000

5 o.Saalkreis Maſtochſen 600 1000 37 üd. do. ulf. 86,50 Sehiffahrts-Aktien.Heiligenſtadt 650 37 52 z v derr nd m v e am. Amerik. Pakeif, 169,75
Torgau 50 7 39 do. u.. Norddeutscher Hoyd 134,75Saeltreis Bullen 909 vo s t e S fo i i Bank-Aktien 7 d 30hBr u 5 e m w. en dergisch- ort v J w. TorSaalkreis fette Stièré 400600 3641 zremet Ftaats-Anl. v. 1902 70 ergisch-Närk. Elberfeld 69.
Heilzgenſtadt fette Rinder 500 37,50* r en. wn 'w5 ars m. henTun Kühe 500700 30 35 zu e Hamburg. R. n e 9199,256 rn a zTorgau. 600 31 (eo- armstädter Bank Narks 152.20Saalkrei z h 88.2060 Dersaber i andes-Bank 115.2596Saalkreis Kälber 45—60 4045 en tonr 50 herhae ba r 243606
Saalkreis. Schiveine 100200 52 58 v le 1895 do. Veberiee- Bank 166.25Torgau 120 ihn 1882-96. 96,8006 Diskonto-Kemmandit-Ant. 195.00d6
Saolkreis fette Lämmer o t leeeeeeelheneeeeeee le iorsSaalkreis fette Hammel 50 29 3 4 atte 1900 i o do Geiheer ürunahreün donk. 166.
Saalkreis Jangeſüttelte Merzichafe 50 g8 33 z Io, i mr ist 486b) Herzogtum Anhalt opantreer 7 en 99 7 o o. Ptivatben ſ121.2060e z o Metzeburg n e 10. Mitteldeutsche Kregit-Bank 125,00Ballenſtedt Ochſen 2 34 41 Nünchen 1 S atjonalbant für Deutschient [1832 390en t eDu S p 39 4 preuhitche boded ſreait an 166.50gar S 36 40 Pſonbrieſe u e. Helen -kre t.erbſ S 3942 7 T i. mit r. S sbanR 88,Zerbſt Vullen 3640 z e m Russische Bant f. ausw. fand I b87 90b0 h zche Bank 35,60Deſſäaä S 36—42 un en 9 die hu r esis ankernh e n neBallenſtedt 4 3540 tTliraſee e apiere.Ballenſtedt Kühe und Färſen 2 33—837 J n Brauerei Aben
Bernburg 30-836 d i r. die. an ineKöthen 2 33-37 1,30 6 tigen 42, 90 Schulfhels: 289,Deſſau e r 22 30-88 1,75 yöi: e beipriget Brauerei ſiedect. eBallenſtedt Kälber J 44——52 3 m v ten i 1104Bernbürg s 3538 d. i6ö8 boB indeetrie Papiere

Sulten V S a ne ndeſan wg 38 deftenſe 101 ob ünſgt. 801 rgerbſt 3488 55 8 Allgemeine ärnge ellzchaft 25.6010
Zerbſt Schafe 53 30-—33 8. i h u.. i dIII nho t enwe e 222222an. a e ee 3 22225222 7277 4 eBernburg u 3133 nun 33 Baröper WaſtwerkBallenſiedt S 34 36 s et de n heit 3Z2lenktrdt e Schweine J n r doboö un i ine
ern urg v 56 9 prhr d. Schwrek 2B. 23 -An. h T5660 jsms 2 e 9,Soih en. S 48 8 ſern Fr. 141, 90 an 40060Deſſau e 17 7 17 [D 54 W 490 gr. r. e 97,90b6 Bochumer r e 257, oZerbſt e 52—56 8 d F. er. St. r. ngut, verkauft hach Torgau. II. Hualität, v nach r m. e n 4 eMünden. Abnahſe Stlobet. a

[„„-J„Pau) Schauseil Co., ne a. J ſinerion, Dove kilendarg,

S e

S d

Conzolidation Schalke 453, 06B Orenstein Koppel 227,0060Cotthuser Masch. 126,900B Phönix Bergw. A. 193.90
röllwitaer Papierfabrik 256. 2560 Rhein.-Nassau- 60esseuer O. 208,00B Rhein, Stahlwerke 206.0

Deutsch-Amer, Werkzeug iedeck Nontenv. 217 Sdo. Loxemb. V.-A. 283.,50 Rombacher Hütte 236. 50b0Deutsche r ehe 368.00h0 Rosltrer Braugkohlen e 252. 60
do. et Mun 317.5060 do. Zuckerfabrik 157 800und ätſe (272,5060 güchs.- Thür. braugk. 114000

orimunder Vnion lit. e 99,50bB do. do. St. Pr. 127.00B
ortmunder Union lit. D. 107,90 J Faline Salzungen [121.90B

Dynamit- Trust e 1683,60d0 Sangerhöuser Masch.. e 243,50B
Kattun ne 106,00b0 Fchalkor Gruben 650.0066inkracht, Berg. 376,0066 5cherſog, Chem. Fadr. 327, 256lektra öresäen 78,1066 Schles. bergb. Zink 420, 60

lekir. Untern. Zürich 196,2566 Schles. Portl, Zement. ehe 216 50b6
zchweiler p. 262,2550 5huckert, kiekt. 136.006do. 157,00bo Schulr-Knaudt h 1800066friedr. gunn Pr.- Akt. 148,0066 Siemens Glathütten 2765, 8066
Geirw. kiregd. 233.80v6 Ftaüt. them. fabrik 60. 1006
Helsenkirch. Bergw. 248, 006B Stettin-Bredower Portl. Dement 171.7566
Georg -Marienhüfie 114,20 Sie. Vuikan 815 00en

do. do. St. -Pr. [125, 25 Stobwasser Uit. B. 51.0006Besellechaft f. elektr. Untern. 159. 90B Ftoſberg. Tinkh. neue 167. 60 h
Glauxiger Luckerfabrik e 123,30 J Sodenbürger Hasch. 118,50Kreppiner Perbe 137. 1066 fhaſe, kisent, St. Pr. 97.9066
Hallesche Maschinen III 403,0056 do. do. V.-A. III 112,10b66
Hannov. Bauges. St. [128,00B Thüringer Salinen 67.,256
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. 8. 416, 1006) Wegen 8 Hübner, NMasch. 142.2560
Harpener Berghau 225,2566 Wesferegeiner Alkeli. 268, 2560
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 137,25 Westt. Draht-lnd. 203.75
Harter A. u. B. 94,00d6 o. Stahiw. 142 2566Haspe kis. p. S. (240.00 winener Erben 263, 0066Hemmoor Portſand. [106, 1066 Frede, ältere 73.006u z er Wurm-Revier 488 00b6
edrank, en h j t roh 25b0e nd isen u. Stahl 250,Huläschinzky Sehr prse.Hahis Portele n 502,00d0 endenz: es

Kaliwerte en. 188.0060 Kredſtaktien 216,40Rattowitzer Derghäu, 218,5066 Berl. engeingcreliecheni 174.75
Rölner Bergwerk 441 2566 Darmstsdter Bank 152,50
König Wilhelm ab. 282.8060 Deutsche Bank 243.50
Körbisdorfer Zuckertadriß 142.1066 Diskonto- r e 195.40
lehmeyer ä Co [148.2566 Dresäner Bank 167,10lapo, fiefdoht des. 202.50 enthent für Deuischland 132,20
Labrahütte 272,2560 Franzosen 145,00Leopoldsgrube Edderitt 113,00b6 Lombaräden P 21,60
Ledöpoläshall 86.50 taſien. Mittelmeerdahno. S. Pr. 120.5006 3 9 Reichsanleihe 89,50le 8 Co. (279,560 Bochumer Güfstah] 257,60iaschinenfadrik Buden 157,25 Deuisch-luxomd. V.zA. 283,50
athildenhüſte.. vertmunger Union C. 99.25Mengen à ſäwenie r. Mit (111100bä Iaurabüte 272.60

NMilowicer Eisen 2 186, 506B Konzolidation 451,50e Bergw. 203.00b8 e n len Bergwerk 248.40
Neue od. -Ait, es. I55, Ia Hatpengrt 225,75hiedeti. n ihn i36 gobg e en. Stratenbdahn 189,00oröstern Veehſen.: 308, 5006 Hamburger Pakettanrt 169,90

w z -Beg. 1 ſern er iRent 13490-Rard-H. 143.906B Dynamit-Trust 184 10obehän. Rokzwerke 158,5000

Kursnotierungen der Leipziger Börse

vom 21. September, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankbaüse

Hammer Schmiät in Leſprig.
Dividende 1903 1904

90 Cröllw. Papiertabr. b
Hall. Straß n ömi
Manzf. Geweft. 04 Manst. Gewerk. O. i

Hüitrer Parattin, 06.
96 A. D. Kr.-Angt. Pfdbr.

34 y e ieigri43 ab. n
3 rwiigt Fichs. n

Kommüuns n für
e Sachs. Anl.-Scheine

ne tz W n h
102,256
103,506
101,256
100,256
102,606

103 106

100,106

102,906

Aktien

n F.in t. 11 n 25297.000
Allgem. Dertscht en z 180,006

Kradlt- u. tan. an
Leiptiy

otheendan 7

237.006

Dividende 1903 004
Süchsische Bod.-Kred.- Anst. 7 17 1149,506

Krobe n man 7 72* 178.0000
Halleſche Siro i. 122,006
jpriger J 32 108,60Bfenburger Ab. Brauerei 11 187,756

Cröllwitrer Papierfabrik 12 150

ne e wen t. 2 98.0006Vor 5 99.256vieur ſe Je (iehnit 10 2 126,50B

a rath mee 15 188 756
J 174.006vanlee s 9 143.060t e 14 14 226,00B

Leipriger c G 10 10 220,000a kſektrieitstre 6 67 186,006
eipriger Kamm n 4 7 1182,006

in r. Scheudiſt 753 9 145.006e 4024 40 161560
aumburyer Bra 160 11 206,006

ahd Cementfabrik Halle o 1 1117,006
Wir 4 Co Kammgernp. 7 164,966

15 15 294906
räger, Wohſgarnfabrin s 2 e bo

Wehen 8 7 121,bo06
ditter Paratfin terient a 10 179,00B

(Schluß bes ebati. Teils.)

TI a. Verkam Ton Ferner Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

S

u

n
n

v

h
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S

S



Nandwerker-Meister-Verein.
Sonnabend, den 23. ds., abends 8 Uhr in den Thaliasälen“

52. Stüſftumgesfest,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball.Hierzu ladet eundüchſt ein Der Vorstand

NB. Nur für Mitglieder und deren Angehörige.
ſind vorzuzeigen. dinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Mitglied skarten

Freitag, den 29. September 1905, abends s Vhr
in der Pauluskirche von

Margarete Sternagel
unter gütiger Mitwirkung von Herrn Bruno Henschel

(Violine) und Herrn Curt Herbst (Orgel).
Der Reinertrag ist zum Besten der evangelischen

Stadtmission bestimmt.
Kompositionen von: Seb. Bach, F. Mendelssohn, P. Liszt,

P. Cornelius, R. Schumann, Tartini etc.
Altarplatz 1 AK., Emporen und Seitenplütze 50 Pt., Schiff

20 Pf. Vorverkauf vei Hothan. Hotfwusikaſienbandlung
(Gr. Steinstrasse), Reinhold Koch, Hofwusikalienbandlung
(Alte Promenade 1) und C. Pritschow (Bernburgerstrasse),

am Konzerttage an der Kirchtür. (2944

Walderholungsſtätte Heide
wird am 24. September geſchloſſen.

Operngläser! J Apoſſo- TNeater
in größter Auswahl billigſt.

Direktion: Gustav PoIIer.Carl Schneider,
Gaſtſpiel des Berliner

SpezialJnſtitut. für Augengläſer,

„ThaliaTheaters“.
20 Gr. Ulrichſtraße 20.

J Wiederum:

Stadttheater i in Halle a. S.

Freitag, den 22. Sept. 1905
5i er e an gubelnder Beifall

Sein Alibi undKomödie in 3 Akten v. W. Wolters.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:
Dr. phil, Norbert

der Novität

Glänzender Erfolg

„Hötterweiber“,
hre Privat H. R
gelehrter H. Rodius. großes Pracht Ausſtattungs

m eerenhof, ſtück mit Geſang und Tanz in
anker J. Heinz. 3 Akten von Kren u. Scehönfeld.

u Kramer, Muſik von Max Schmidt.
abrikbeſitzer Kaufmann.(Schulfreund Emil Sondermann l. G.

d J Jm I. Akt:Marie deren Frauen J. Scarla. ſt j jch a Gartenfet in Autowobiltluh.
Heinz Klautzen, Gym- Revue der Anfſichtskarten
naſiaſt, Norberts Modelle. 2911g; uder z W. Dohne. Götterweiber-Marſch.

Liſelotto Lehnert,
Helenens Couſine H. Hollmann. LebendeDr. jur. Surgmüller,
Rechtsanwait. W. Sieg Ansichtskarten.Irgu ſommerzienrai Jm III. Akt:
ulie Höpfner, ließHelenens Freundin F. Wagner. Die n e

Ein Oberkellner K. Stahiberg. felychEin Piccolo L. Müller. 6 Großes Jagdſinale
Ein Droſchkenkutſcher F. Berend. Subertusj a
Gebhard, Schreiber ubei Burgmüller M. Krüger.Anna, Dienſtmädchen

bei Klaußen R. Laaßner.
Ort der Handlung eine große

Answärtige Theater.

Freitag, den 22. Septbr. 1905.
Stadt. Gegenwart. geipsig (Neues Theater): Arda.

Nach dem 2. Akte längere Pauſe. Leipzig (Altes Theater Stützen
Kaſſenöffnung 7 Uhx. Anf. 7x Uhr. der Geſellſchaft.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, d. 23. Sept. 190510. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Minna von Barnhelm
oder Das Soldatenglüek.

Neues S Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 22. Sept., Anf. 85

Josefine Martens.Sonnabend Dame von Maxim.

Wallalla- Theater.

Dir. Otto Hermann
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Chänz. Variété- Programm.
Auftreten nuteerſektaſß. K W

(2882 Weimar (Hoftheater): Der Biblio-
thekar.

S baren
[2933

Freitag, d. 22. September
XXXIV. Düte-Konpert,

ausgeführt vom

Willy Wolf Areheter

Anf. Uhr. Ende 8 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 6 Uhr ab

Erw. 30 Pfg.
)10 Bei ungünſtiger Witterung

im Saal.Les Viginis
mit ihrer ſenſationellen

akrobatiſchen Neuheit.
The Great Barra-

Troupe,
amerik. Militär Muſikal-Akt.

Carl Bretschneider,
Original Geſangs Humoriſt.

Duo Paulus,
die beſten holländ. Duettiſten.

La welle Astoria and
Her 2 American Star.,

Negro-Danzers
u. der anderen 6 Attraktionen.
Sonnkag 2 Vorſtellungen:
Nachm. 4 Uhr, Abends 8 Uhr.

Nachmittags zahlen Kinder
halbe Preiſe.

[-„—FJ )—m”Z-Z;,S T
D B. z. d. 3 I. Sonnab.

23. 9. 9 U. pr. III W. Br. M.

C. V. Crokhe,

Optisches Institut,
Poſtſtraße 9/10.

Gegründet 1816.

j für das Freiwilligen-,Vorbereitung känerien prneen,
Abit.- Examen raseh, sicher, billigst.
Auch Dawen bilden wir aus.
Moesta, Direktor u. Rektor a. D.,geprüfter Vberlebrer, Dresden N, 8.

ſärchen. Konzert

billigſt in der Parfümerie

Auguſtaſtr.

Bekanntmachung.
Unterſtützungsgelder

für ehemalige würdige und hilfsbedürftige Mitglieder der
ſüdweſt afrikaniſchen Schutztruppe,

welche früher dem Verbande des IV. Armeekorps gehen haben,
ſowie den Hinterbliebenen derſelben können aus
einer Wohltätigkeitsſammlung noch zur Auszahlung gelangen.
Schriftliche Anträge behufs Berückſichtigung ſind mit den nötigen

Ausweiſen an das
Königl. Generalkommando des IV. Armeekorps,
Geſchäftsſtelle See Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

(Abteil. Magdeburg), r 48, in Magdeburg
zu richtene

en Erträgen

42, oder an die

Berlin W., Charlottenſtraße

Gewerkſchaft Rinng Anng.
Für unſere bei Weiſſand in Anhalt

belegene Braunkohlengrube mit
Brikettfabrik wird zum 1. Januar
1906 ein kaufmänniſcher

Betriebsführer
a ucht. Bewerber wollen ſich
chriftlich unter Angabe ihres
Lebenslaufs und von Referenzen
an den Unterzeichneten, zu Händen
des Herrn Engen Ssenliep per.

wenden. 129Der Grubenvorſtand.
Per ſofort ein

Volontär
für Delikateſſen, Wein uſw.r

HAIL I

OITO THIELE
Verlag der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruchkerei
Gross- Buchbinderei 40 Stereotypie

Leipzigerstr. 87, Hinterhaus
(Bingang Passage).

a. d. Saale

v

Illustrierte Kataloge s Preislisten
Mitteilungen s Briefbogen

Jormulare für landwirtschaftl. Betriebe.9
Mit Berechnungen stehe gern zu Diensten.

h

ſucht. Offert. unt. P. 8015
Schmeerſtraße 20, I. (2951

Verwalter, Hofmeiſter, Spiritus
Brenner, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Schmiede, Stellmacher,
Oberſchweizer, Schäfer, Kuhmelker,
Pferdeknechte, Arbeiterfamilien
finden Stellun ung „jüngere Landwirt
ſchafterin ſucht Stellung unter
Leitung der Frau durch (2939
Friedrich Grosser

Leipzigerſtraße 75.
Tüchtige

Maurer u. Arbriter
werden bei Neubauten für die
Gewerkſchaft Heldrungen II
bei Heldrungen noch eingeſtellt.
Stundenlohn 40—-50 Pfg. Schriftl.
oder mündlich zu melden beim
Polier Schneider. 2887

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein
erſtes hieſiges Modewaren-
Detail- Geſchäft zum baldigen
Antritt geſucht. Selbſtge-
ſchriebene Meldungen unker
Z. s. 789 an die Exped. d. Ztg. J

FehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann aus guter

Familie, im Beſitze des Einſähr.
Freiw.-Zeugniſſes, kann als Lehr-
ling ſofort bei uns eintreten.

Bis 1. OKtober
Verreist.

Priv.-Doz. Dr. Frese,
Magdeburgerstr. 41.

Sohüler-Pensionat

von M. Laub.,
Schüler finden Penſion und

Nachhilfe mit Erfolg n
Phil. und Mathem. 2931

Halle a. S., Sternſtr. 9, III.
Schneiderkleider, hochelegant

ſitzend, nach ff. Pariſer u. Wiener
Schnitt fertigt preiswert [2945

HIuIda W 53, II.

T Tisehehen

Tischehen

Blumen-
ſtänder.
Blumen

tiſche.

Büsten-
ständer
Stück 83.

4.50, 6.

Büsten-
gtänder
Stück 8.

1060,
Togolbauer.

Vogeldauer
Ständer.

Ritter,

T

m

e
alle S., er
5 Prozent Rabatt- Spar Marken.

Wiſ h im einz. ſowie ganze Aus
ſtattungen fertigt ſanb. u. gut

Frau Sehondorf., a. d. Schwemme 2.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
[2930

OsKar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

2.75, 3.-, 3.25,
3.50, 425,

T. 8.50, 10.

Lucca-Oel,
keinst, Olivenspeiseöl,

das Pfund 100 Pfg.,
in Flaschen à 125 Pfg., 70 und

40 Pfg.
NJinza-Jungiern- Hel,

a ren 90 Pfg.
in Flaschen à 100 Pfg., 60 und

35 Pfg.

FreyburgerTraubenessig

empfiehlt

Alfred Apelt
Leipzigerstrasse 8.

öhweſel-Virkenteerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50
unr allein beiAlbin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Mit ger. Anz. Haus i. Prov.
Stadt zu verk. eign. ſich z. Penſion
da höh. Schule nahebei, eventl. zu
Zig. oder Dütenfabrik. Gefl. Off.
u. Z. r. 788 an die Exped. d. Ztg.

Kur Anſtalten
und Erholungsſtätten.

Blankenburg (Harz).
Kuranſtalt der San.-Räte Dr. üller

u. Dr. Rehm. Gegründet 1862 alserſte ihrer Art. Auch Winterkur.

Großer alter Park. Proſpekte.

Perlangte Perſonen.

Einen älteren, zuverläſſigen

Landwirt

Rheinisch. Traubenessig,

PerſonenAngebote.

Fr. Hensel Haenert,Halle a. S., Groſſo- Geſchäft inKolbnialwaren.

Lehrlingfür Delikateſſen, Wein uſw. ge-
ſucht. Offert. unt. R. 8016Schmeerſtraße 20, F. 2952

Botenfrauen
zum Austragen von

Proſpekten verlangt

Albrechtſtr. Nr. S
die in meinem am

Friedrichplatz
belegenen Grundſtück von mir
ſeit 15 Jahren bewohnte

m Bel-Etage Wm. Garten (elektr. Beleuchtung)
iſt zum 1. April oder früher
möglichſt an einzelnes Ehe

paar anderweit [2879
zu vermieten.

Beſichtigung von 10 bis 1 Uhr.

Bankier Haassengier.

e
650 000 Mark

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Wilhelm Goecke
Halle a. S., Deſſauerſtr.900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgelieben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
BReleihungsgrenze.
B. J. BRa er.

alle a. S., [1199
Leiprigerstr. 30.

friſch eingetroffen,
empfiehlt à Pfund 60 Pfg.

A. Krantz Nachflg.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

e Rabatt. [2928

Himbeer-Marmelade, I

J Familiennachricgten.

Frr777 a Elſe Körner mit
Hrn. Börner (Zeitz-- Adlershof
Berlin). Frl. Selma Mittag
mit Hrn. Alfred Hentzſchel
(Zaſchwitz b. Dresden L eipzig).
Frl. Vanny Enderlein mit Hrn.
Dr. pbil. Alfred Luther Leipzig.
Frl. Toni Pfeiffer mit Hrn.Hotelier Max Mohn (Zadel Z
Meißen). Frl. Helene MillhofRichard Proſt,

Gr. Steinſtr. II. J
eldungen:

am Freitag vorm. 9--10 Uhr
nachm. 5—6

mit Hrn. Pfarrer Heinrich
Röttger (Gevelsberg). Frl. Erna
Pabſt mit Hrn. Kandidaten der
Theologie M. Müller (Genthin).
Frl. Eliſabeth Götze mit Hrn.
Walter Wilfferodt (Lengenfeld
i. Vogl.).

Mamsell oder Stütze
für Rittergut bei Halle in ſehr
gute Stelle geſucht. Frau Anna
Pleckinger, Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtr. 9 2926

Gebildt. Landwirt, Mitte 20er,
ſucht zum 1. Oktober Stellung als

Rechnungsführer und
Gutssekretàär.

Familienanſchluß erw. Offert. an
Tannen, Pütnitzb.Damgarten, Pomm.

Für jungen Mann mit Be-
rechtigungéeſchein per 1./10. er.

7 Lehrſtelle im Engrosgeſchäft,
womöglich mit Penſion geſucht.
Offert. unter A. K. 100 haupt-
poſtlagernd Nordhauſen erbeten.

errsechaftl. Kutscher-
34J J. led., mit guten Zeugn., ſucht
1. Okt. Stellung. Off. u. V.
2544 an Rudolr Mosse,
Nordhauſen. [2986

Anf. 30er, ohne Kinder,
d. Mutter alleinſt., nicht ganz

a. Virtſch. zu führen,
wo ſelb. mit Wohnung bekommenkönnte. Sfert. unt. Z. qu. 787

an die Exped. d. Ztg. erb. [2895

ſ[Vermietnngen.

Herrſchaftlihe Wohnung

in W 5 gr. Zimmer,4 kleinere, Bad, Küche u. Mädchen
kammer, ſof. ev. 1. Januar 06 zu
vermieten. Preis 1200 Mk. Näh.
Königſtr. 26, part. im Kontor.

Sof. od. ſpäter L Etage, 4 heiz
als Stütze für meine 200 Morgen
große Wirtſchaft ſofort geſucht.

P. Fischer, 2891
Dornheim b. Arnſtadt.

bare Zimmer, K.,K., Speiſekammer,
gr. Veranda, 525 Mk., zu verm.
Wenn ſof. bezogen, X Jahr 50 Mk.

Hr.

Vrrehrelicht: Hr. Walter
Kirſten mit Frl. Käthe Berger
(Crimmitſchau- Dresden). Hr.
Zahnarzt Dr. Paul Heidecke mit
Frl. Margarete Kleye (Halber-ſtadt). Hr. Albrecht Höpfner
mit Frl. Emma Reubke e
burg). Hr. Leutnant Böſenberg
mit Frl. Betty Lindemann
(Kappenberg). Hr. Zahnarzt
Dr. phil. Paul Kretzſchmar mit
Frl. Antonie Ofang (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.P. Brechling re habnrg
Hrn. Hermann Mühlau (Leipzig)
Hrn. Paul Heſſe (Dresden-A.)Hrn. Frger derer Schüle
(Ottweiler). Eine Tochter:
Hrn. Rudolf Schmitt (Altona,
Elbe). Hrn. Leutnant Wilhelm
Reinhard (Graudenz). Hrn.
d Rödiger Rittergut Neu
hof b. Bobitz). Hrn. Paſtor
Otto Jnand (Schreibendorf).

Geſtorb en: Hr. a
Joſeph Franzen n
Hr. Rentier Auguſt Röding
(Deſſau). Hr. Chriſtian Schwarze
(Leipzig-Lindenau). Hr. Hr.
med. Heinrich Poeſchel (Berneck).

Kaufmann Ernſt Fritze
(Ma gdeburg). Hr. Gaſthofsbeſiver Reinhold Beer (Zettweil).

Hr. Auguſt Dettmer (Wefer-
lingen). Hr. Bürgermeiſter
Zehn Bleek (KettwigRuhr).
Hr. Dr. phil. Georg Marien-
hagen (Goslar a. H.). Hr.Zerdermeiſter Wilhelm Schmidt

(Deſſau). Fr. verw. Rittergutsbeſitzer Marie Karbe geb. Schulze

S itien ger Fr. Emmy Miller
o (Magdeburg). Fr.Gerne geb. Müller
(Zeitz,. Fr. Berta Schulz (Wall-
witzhafen). Fr. Dr. Pauline
Varges geb. Schumann (Elvers
hauſen). Fr. Zipora Meyer
geb. Roſenfeld (Halberſtadt).
Fr. Chriſtiane Neſtler geb.

billiger. Laurentiusſtr. 18.
Mohr (L.-Gohlis). Fr. JohannePoée geb. Törmer Sriberlado
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Freitag

Der Guſtav Adolf-Verein,
C. Die Hauptverſammlung des Guſtav AdolfVereins, die für

den 18. September nach Bromberg einberufen war, hat, wie wir
ſchon mitgeteilt haben, der Choleragefahr wegen abgeſagt werden
müſſen. Jn einigen Tagen wird nun durch den Zentralvorſtand in
Leipzig der urſprünglich für die Bromberger Verſammlung be
ſtimmte Bericht über die Arbeit des Geſamtvereins im abgelaufenen
Geſchäftsjahre verſandt werden. Wir ſind ſchon heute in der Lage,
einige beſonders wichtige Einzelheiten dieſes Berichtes mitzuteilen.

Der äußere Beſtand des Vereins zeigt abermals einen Fort
ſchritt. Die Zahl der Zweigvereine hat ſich von 1957 auf 1970
erhöht, die Zahl der Frauenvereine von 641 auf 644. Demgemäß
iſt auch die Jahreseinnahme des Vereins auf 2 585 408,15 Mark
(gegen 2251 987,85 Mk. im Vorjahre) und das kapitaliſierte
Vermögen des Geſamtvereins, durch Vermächtniſſe und Stiftungen,
von 5 179 262 Mk. auf 5 370 837 Mk. geſtiegen.

Dieſer Strom kraftvoller Liebesarbeit verteilt ſich in zahl
reiche einzelne Bäche, die über vier Erdteile hin der evangeliſchen
Diaſpora ſegenſpendend zufließen. Einzelheiten hervorzuheben, iſt
hier nicht angängig; ein Hauptabſchnitt des Berichtes iſt der ein
gehenden Schilderung der weitverzweigten Arbeit gewidmet und
wird ſicherlich von allen Evangeliſchen, die ihre Kirche hochhalten,
mit großem Jntereſſe geleſen werden. Hier ſei nur erwähnt, daß
neben der Diaſpora des Deutſchen Reiches vor allem die evangeliſchen
Gemeinden in der öſterreichiſchungariſchen Monarchie die Hilfe des
Guſtav AdolfVereins erfordern. Endlich wachſen die An
forderungen der deutſchen evangeliſchen Gemeinden des näheren
und ferneren Auslandes, die durch den Weltverkehr an immer
mehr Orten ſich bilden und für Errichtung und Erhaltung von
evangeliſchen Kirchen und Schulen der Hilfe des Guſtav Adolf
Vereins dringend bedürfen. Beſonders groß ſind die Aufgaben,
die in Rio Grande do Sul (Südbraſilien) geſtellt ſind, wo mehr
als 150 000 deutſche Proteſtanten noch vielfach der genügenden Ver
ſorgung durch Kirche und Schule entbehren. Der Bericht ruft die
Glaubensgenoſſen in der Heimat zu energiſcherer Hilfeleiſtung für
dieſe bisher Vernachläſſigten aufs wärmſte auf.

Der Guſtav Adolf-Verein treibt keinerlei konfeſſionelle
Polemik, wie das Schlußwort des Berichtes ausdrücklich hervorhebt
und wie der vorliegende Bericht von neuem beweiſt. Seine
Aufgabe iſt die praktiſche Arbeit für die Er
haltung und Stärkung der evangeliſchen Ge-
meinden in der Zerſtreuung. So wird der Verein auch
in dieſem Jahre nicht umſonſt die Liebe und Mitarbeit aller derer
erbitten, die, als überzeugte Glieder der evangeliſchen Kirche ver
pflichtet ſind, die Güter der Reformation auch den Evangeliſchen
in der weltweit werdenden Diaſpora erhalten zu helfen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rerſeburg, 20. Sept. (Bohrungen nach Kohle.) Die

nun ſchon ſeit Anfang Juli d. J. im benachbarten Braunsdorf
in Angriff genommenen Bohrungen nach Kohle zeitigten ein außer
gewöhnlich günſtiges Reſultat. Die meiſten Bohrlöcher beweiſen, daß
unter Deckgebirge von nur geringer Ausdehnung gewaltige Kohlen
maſſen lagern. Jetzt werden Bohrlöcher in Enfernungen von nur
100 Metern angelegl, um ganz beſtimmt Schlußergebniſſe zu erzielen.
Die Eröffnung des Schachtes, der einen großen, wirtſchaftlichen Um
ſchwung in dem Dorfe und ſeiner Umgebung hervorrufen wird, ſcheint
demnach nicht mehr lange auf ſich warten zu laſſen.

Merſeburg, 20. Sept. (Es iſt möglich,) mehr ver
mögen wir heute nicht zu ſagen ſo ſchreibt das „Merſeb. Kreisbl.“,
daß der Herr Eiſenbahnminiſter die Mittel für den Bau der Bahn-
linie MerſeburgLeutzſch bereits in den nächſten Landtagsetat
einſtellt.

Merſeburg, 20. Sept. Seminarbau.) Der Herr
Miniſter hat ſich in Angelegenheit des hieſigen Seminarbaues end
gültig für den von der Stadt offerierten Bauplatz zwiſchen der
Clobigkauer und der Geuſaer Straße entſchieden. Dem Magiſtrate
ging dieſer Beſcheid durch die Provinzial-Schulbehörde zu. Der
Beginn des Baues wird nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Delitzſch, 20. Sept. (Zum Diakonus an unſerer
Stadtkirche) wurde in der geſtrigen Magiſtratsſitzung Herr
Hilfsprediger Jentz ſch aus Neinſtedt einſtimmig gewählt. Die
durch den Weggang des bisherigen Jnhabers freiwerdende Stelle des
Archidiakonus iſt dem bisherigen Diakonus Herrn Kohlmann über
tragen.s O. Eisleben, 20. Sept. (Provinzial-Lehrerver-
ſammlung.) Die Feſtordnung der Provinzial-Lehrerverſamm-
lung iſt nunmehr feſtgeſtellt. Am Montag, 2. Oktober, von vor
mittags 10 Uhr ab: Empfang der Gäſte im Hotel „Kaiſerhof“,
Halleſcheſtraße 9; nachmittags 516 Uhr: Verſammlung des Vereins
zur Förderung des Zeichenunterrichts in der Provinz Sachſen.
Dienstag, 3. Oktober, vormittags 8 Uhr: 23. Hauptverſammlung
des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen im „Wieſenhauſe“ um
11 Uhr: Verſammlung des Kreisbureaus des Verbandes im „Mans-
felder Hofe“; ebenda Vertreter- Verſammlung des Lehrerverbandes,
und zwar nachmittags 2 Uhr; abends 8 Uhr: Konzert in der
„Terraſſe“. Mittwoch, 4. Oktober, vormittags 48 Uhr: 20. Haupt
verſammlung des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts
in der Provinz Sachſen im Mansfelder Hofe“; gleichzeitig Ver
ſammlung für Stenographen nach StolzeSchrey im kleinen Saale
der „Terraſſe“ und Verſammlung der Gabelsberger Stenographen
im großen Saale der „Terraſſe“; um 9 Uhr Hauptverſammlung des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen im „Wieſenhauſe“; nach
mittags 3 Uhr: Feſteſſen in der „Terraſſe“ ebenda abends 8 Uhr:
Unterhaltungsabend. Donnerstag, 5. Oktober: Ausflüge nach
Stolberg, der Joſefshöhe und Schloß Mansfeld.

Eisleben, 20. September. (Ehrung. Totgedrückt.)
u Ehren des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden verdienten
ymnaſialprofeſſors Dr. Größler wird am Sonnabend, 23. September,

im Mansfelder Hof“ ein Kommers von früheren und jetzigen Schülern
des Gymnaſiums veranſtaltet werden. Auf dem Wieſenmarkte war
das Gedränge derart, daß einer Frau, die nicht mehr aus dem Menſchen
knäuel herauskommen konnte, ihr kleines Kind, das ſie im Mantel vor
ſich trug, erdrückt wurde. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod des kleinen Weſens feſtſtellen.

Oberröblingen am See, 20. Sept. (Amtseinführung.)
Am Sonntag wurde unſer neuer Seelſorger, Herr Paſtor Heiſe, durch
Herrn Superintendenten Thiele aus Oberröblingen unter Aſſiſtenz der
Ortsgeiſtlichen aus Schraplau und Niemberg in ſein hieſiges Amt ein
geführt. Die Kirche war feſtlich geſchmückt.

Aſchersleben, 20. Sept. (Jn der hieſigen Zucker
fabrik) nimmt die diesjährige Kampagne in der nächſten Woche
t Anfang. Die Anfuhr des Rohmaterials iſt bereits im
Gange.

A Nordhauſen, 20. Sept. (Ernennung. Neue
Aktienbrauerei. 8 Uhr-Ladenſchluß. Un-
glücksfälle. Selbſtmord.) Herr Oberpfarrer Raack
an der hieſigen Marktkirche iſt zum Superintendenten der Ephorie
Nordhauſen ernannt worden. Zur Umwandlung der hieſigen
Barfüßerbrauerei der Gebrüder Weber in ein Geſellſchaftsunter
nehmen hat ſich ein Komitee gebildet. Gelingt dieſe geplante Um
wandlung, dann wird unſere Stadt drei BrauereiAktiengeſell
ſchaften beſitzen. Der Herr Regierungspräſident von Erfurt hat
genehmigt, daß vom 1. Oktober d. J. ab der 8 Uhr-Ladenſchluß für
diejenigen offenen Verkaufsſtellen, für welche ſich bei der vor kurzem
erfalgten Abſtimmung die erforderliche Mehrheit ergeben hat, ein
geführt wird. Der im Nachbardorfe Uthleben ſeit dem

2. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. d. M. vermißte fünfjährige Sohn Hermann des dortigen Eiſen
bahnſchaffners Schulze iſt geſtern als Leiche am Wehre zwiſchen
Uthleben und Heringen aus der Helme gezogen worden. Jm
Nachbardorfe Buchholz iſt vorgeſtern ein 18jähriges Mädchen,
welches als Arbeiterin an der auf der dortigen Domäne auf-
geſtellten Dampfdreſchmaſchine beſchäftigt war, mit einem Beine
in die Trommel geraten, wobei das Bein faſt vollſtändig zermalmt
worden iſt. Auf dem Kirchhofe in Zwinge (Kreis Worbis)
hat ſich geſtern in früher Morgenſtunde der Müller Wilhelm Lier,
angeblich wegen Familienzwiſtigkeiten, auf dem Grabe ſeiner vor
Jahresfriſt verſtorbenen Mutter durch einen Schuß in die Schläfe
getötet.

Vom Unterharz, 20. Sept. (Jnfolge der ungünſtigen
Witterung) hat der Fremdenverkehr früher als ſonſt ſein Ende er
reicht. Während es in früheren Jahren in den einzelnen Harzorten
und in den Bergen um dieſe Zeit noch recht belebt war, trifft man in
dieſem Jahre nur ganz vereinzelt Touriſten an.

Thale, 20. Sept. (Der Kronprinz kommt allein.)
Der angekündigte Beſuch der Kronprinzeſſin auf Forſthaus
Dambachshaus iſt wieder abgeſagt und wird der W allein
dorthin kommen. Die Zeit ſeiner Ankunft ſteht noch nicht feſt, doch iſt
ſein Eintreffen erſt an einem der letzten Tage des Monats zu erwarten.
Die neuen aus Berlin eingetroffenen Zimmereinrichtungen ſind bereitsReſt. Dekorateure bachäſelgen ſich jetzt mit der Ausſtattung der

äume.
Roßla, 20. Sept. (Be ginn der Kampagne.) Die

hieſige Genoſſenſchafts- Zuckerfabrik beginnt in dieſem Jahre ihre
Kampagne am Montag, den 2. Oktober. Die Fabrik, welche in
dieſem Jahre ganz bedeutende bauliche Verbeſſerungen vorgenommen
hat, gedenkt eine tägliche Verarbeitung von 7000 Zentner Rüben zu
erreichen.

S Von der Unſtrut, 19. Sept. (Grummet-Ernte.)
Auf den Unſtrutwieſen iſt in dieſen Tagen die Grummet-Ernte,
die wiederholt durch heftige Regengüſſe unterbrochen wurde, beendet
worden. Der Ertrag übertrifft in Menge und Güte bei weitem den
der letztvergangenen Jahre und kommt auf vielen Parzellen der
Heuernte gleich. Auch die übrigen Futterkräuter zeigen ein überaus
üppiges Wachstum.

S Laucha g. d. U., 20. Sept. (Selbſtmord. Kam-
pagne.) Jn dem nahen Dorfe Gleina erhängte ſich, vermutlich
in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung, auf dem Oberboden die in
den 60er Jahren ſtehende Ehefrau des Landwirts Schlitter. Die
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 3. Oktober.

(5) Von der Elbe, 20. Sept. (Schiffer ertrunken.),
Der 23 Jahre alte Bootsmann Schröder aus Keilbuſch, welcher jetzt
ſein Steuermanns- Examen ablegen ſollte, wollte mit dem Boote von
Piaskowitz zu ſeinem Kahne fahren; hierbei ſtieß er mit dem Boote
an den Krahn ſo heftig, daß er in die Elbe geſchleudert wurde und
ertrank.

(5) Liebenwerda, 20. Sept. (Tod in den Flammen.)
Jn dem Gutsbeſitzer Reinhardtſchen Grundſtücke in Dob er a brach
geſtern mittag gegen 12 Uhr Feuer aus, welches das Wohnhaus
nebſt den Stallgebäuden vollſtändig in Aſche legte. Leider iſt bei
dem Brande das vier jährige Töchterchen des Be
ſitzers in den Flammen umgekommen. Es wird ver
mutet, daß das Kind durch Spielen mit Streichhölzern den Brand
verurſacht hat.

Wittenberg, 20. Sept. Verunglückter Radfahrer.
Jagdunfall.) Hinter Kropſtedt fuhr ein Radfahrer den ſteilen
Windmühlenberg hinab und ſtürzte beſinnungslos und mit ſchweren
Verletzungen am Hinterkopfe wurde er vom Platze getragen. Der
Hüfner Wilhelm Heßler wurde auf der Jagd dadurch ver-
letzt, daß ein auf der Erde liegendes Gewehr mit' geſpanntem Abzug
durch einen darauf ſpringenden Hund zur Entladung gebracht wurde,
wobei dem H. die volle Ladung in die Wade drang. Der Schwer-
verletzte wurde nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Calbe a. S., 20. Sept. Einen ſeltenen Fang)
machte der Vorſitzende des Sportfiſcherei-Vereins, Reſtaurateur
Kuhnert, indem er im Mühlgraben mit einem Fallnetz eine faſt
zwölf Pfund ſchwere Meerforelle fing.

Erxleben, 20. Sept. (Mordverſuch.) Jn der Nacht
zum Sonnabend kam der Feldhüter Rieke auf einem Rund
gange durch die Felder an dem „Schwarzer Sack“ genannten Eichen
wald vorbei. Da erhielt er plötzlich einen Schrotſchuß, der das
Geſicht und die Beine nicht unerheblich verletzte. Der Angeſchoſſene
mußte in das Helmſtedter Krankenhaus geſchafft werden. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Nagdeburg, 20. Sept. (Gegen die Cholera) hat der
hieſige Regierungspräſident eine Polizeiverordnung betr. Einrichtung
von Schiffahrts-Ueberwachungsſtellen an der Elbe und am Plaueſchen
Kanal erlaſſen.

Kreis Jerichow I, 20. Sept. (Die Manöver) haben
mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht. Am ſelben Tage wurden
die Truppen in ihre Garniſonen befördert.

W. Erfurt, 20. Sept. (Vermißt.) Seit Sonntag wird
hier der zehnjährige Knabe Hugo der Hahnſchen Eheleute in der
Thomasſtraße vermißt. Der Knabe iſt ſchmächtig, hat blonde Haare
und eine Narbe im linken Auge.

4E Erfurt, 20. Sept. (Der Ausſtand im Buchbinder-
gewerbe) und in der Kartonnagenfabrikation iſt geſtern bis auf
wenige Betriebe zu einem allgemeinen geworden. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit bemerkt, daß nicht die Arbeitgeber, ſondern die Gehilfen
und Gehilfinnen kündigten, und zwar weil jene es ablehnten, mit den
als Vermittler vorgeſchickten ſozialdemokratiſchen Agitatoren zu ver
handeln. Es kann ſchon jetzt geſagt werden, daß die Arbeiter
wieder eine Niederlage erleiden werden, da die Neueinſtellung von
Arbeitern und Arbeiterinnen, hauptſächlich in der Kartonnagenbranche,
flott von ſtatten geht.

B. Deſſau, 20. Sept. (Der hieſige Gemeinderat) hat in
ſeiner heutigen Sitzung zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Zunächſt wurde
die re eines ſelbſtändigen ſtädtiſchen Rechtsſekretariats nach
Magdeburger Muſter genehmigt, da die bisher beſtehende Rechts
auskunftsſtelle nicht mehr ausreicht. Dann kam noch eine ſeit länger
als 20 Jahren ſchwebende Angelegenheit zur Entſcheidung die Frage
der Erſchließung des jenſeits des Bahnhofes liegenden Terrains zwiſchen
Georgenallee und Friedrichsallee durch Herſtellung einer ſchienen
freien Verbindung mit der Altſtadt. Es wurde nach
langer Debatte mit großer Mehrheit beſchloſſen, dem Antrage
des Magiſtrats zuzuſtimmen welcher dahin geht, gleichzeitig mit demUmbau des Bahnofes neben der Georgenallee eine Ueberführung an

Legrr, Dieſelbe wird 385 000 Mk. koſten. Hiervon zahlt die preußiſche
taatsbahn z Drittel, und der Reſt wird ſo verteilt, daß die Stadt

nur einen baren Zuſchuß von 40 000 Mk. zu leiſten braucht. Durch
dieſen Beſchluß bietet ſich auch die Möglichkeit, eine elektriſche Straßen
bahnverbindung nach Ziebiegk zu ſchaffen.

Deſſau, 20. Sept. (Leichenlandung.) Die Leiche, welche
am vergangenen Montag in der Mulde treibend geſehen wurde, iſt
Tags darauf dicht an der Frauenbadeanſtalt, wo ſie an einem Baum
ſtamm hängen geblieben iſt, aufgefunden worden. Die Leiche iſt, wie
der „Anh. St.-Anz.“ meldet, als die des Färbermeiſters Wilhelm
Schmidt von hier rekognosziert. Derſelbe trug ſich ſchon längere
Zeit mit Selbſtmordgedanken.

Zerbſt, 20. Sept. (Eine altehrwürdige Familie.)
Jn Bornum ſtarb der Gutsbeſitzer und Ortsſchulze Auguſt Packen
dorf im Alter von 63 Jahren. P. hätte im nächſten Jahre das
300jährige Jubiläum der Schulzentätigkeit in ſeiner Familie feiern können.

Mühlſtedt, 20. Sept. Ein Urnenfeld) iſt in unſerer
Nähe entdeckt worden. Die bisher ausgegrabenen großen und
kleinen Urnen enthalten Ringe, Armbänder, Pfeilſpitzen uſw. Jn

22. September 1905.

hieſiger Gegend ſind ſchon früher mehrfach Urnenfunde gemacht
worden.

H. Chemnitz, 20. Sept. (Liebesdrama.) Geſtern abend
wurde auf dem hieſigen Friedhofe ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden.
Es handelt ſich um den zu Taura bei Burgſtädt 1884 geborenen Paul
Arthur Steinbach und die 1885 geborene Margarete Schüler.
Sie war als Handſchuhlegerin in einem hieſigen Geſchäfte angeſtellt.
Steinbach hatte mit dem Mädchen ein Verhältnis angeknüpft, das die
Eltern nicht billigten, da er bereits aus einem früheren Verhältnis ein
Kind hatte. Geſtern nun ſollte Steinbach, der bei den Eltern des
Mädchens wohnte, die Wohnung räumen; deshalb beſchloß das Liebes
V in den Tod zu gehen, welche Abſicht es äuch in einem Briefe
und tat.

Freiberg, 20. Sept. (Türme für den Dom.) Der
altehrwürdige Freiberger Dom ſoll nunmehr in abſehbarer Zeit ſeine
Türme haben und ausgebaut werden. Der gegenwärtig 650 Mit
glieder zählende Dombauverein hat bereits die Mittel beiſammen,
um ein Preisausſchreiben zur Erlangung geeigneter Entwürfe für
den Dombau unter den Künſtlern veranſtalten zu können.

Aus dem Vogtlande, 20. Sept. (Vom Wetter.) Jn den
letzten Nächten waren ſolche Fröſte, daß morgens auf manchen Fluren
Reif lag. Wie aus Bad Elſter berichtet wird, hat dort in der Nacht
zum Montag der Reif den größten Teil der Blumen vernichtet.

W. Eiſenach, 20. Sept. (Die landespolizeiliche
Abnahme) der in den letzten Tagen fertiggeſtellten Teilſtrecke
Vacha-Philippsthal der Bahnlinie Gerſtungen-Vacha hat
geſtern in Gegenwart des Miniſterial- Direktors Dr. Schlevogt-
Fiende und des LandesbauJnſpektors Jäniſch-Dermbach ſtatt
gefunden.

z Rudolſtadt, 20. Sept. (Bei der geſtrigen Stich-
wahl) im Wahlkreiſe III (Blankenburg) ſiegte Kirſten (Bd. d. Landw.)
gegen Munſche (Sozial.). Kirſten erhielt 641, Munſche 290 Stimmen.

W. Schmalkalden 20. Sept. (Vorſicht mit Schuß
waffen!) Der 47 Jahre alte verwitwete Schloſſer Andreas Carl
Pfannſchmidt beſuchte ſeinen Schwager Jäger, deſſen Sohn ein ihm
zum Kauf angebotenes Teſching probieren wollte. Durch einen
unglücklichen Zufall ging, wie das „Eſchweger Tageblatt“ meldet, ein
Schuß vorzeitig los und traf den Pf. in den linken Lungenflügel.
Pf., der Vater von ſechs Kindern iſt, wurde ins Krankenhaus gebracht.

Allſtedt (S.W.), 20. Sept. (Bei der Bürgermeiſter-
wahl) entfielen gegen 80 Prozent der abgegebenen Stimmen auf den
bisherigen Bürgermeiſter, Herrn Dr. Berger. Derſelbe iſt ſomit auf
die nächſten 12 Jahre wiedergewählt.

Mönchypfiffel, 20. Sept. (Brandſtiftung.) Die Urſache
des Feuers, das die große Feldſcheune des Kammerguts einäſcherte,
wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Der derzeitige Kammerguts-
pächter, Herr Leutnant Lüttich, ſichert demjenigen, der den Brand
ſtifter ſo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft werden kann,
eine Belohnung von 500 Mk. zu.

W. Gotha, 20. Sept. (75jähriges Beſtehen.) Geſtern
nachmittag fand hierſelbſt das Feſt des 75jährigen Beſtehens des
„Vereins zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Knaben“ ſtait.
Oberhofprediger Scholz eröffnete die Feier mit einer Rede, in der
er bekannt gab, daß der Verein ſtatt des bisher geführten Namens
in Zukunft die mildere Bezeichnung „Verein zur Fürſorge-Erziehung“
erhalten werde. Ferner hielten Begrüßungs- und Glückwunſch-
canſprachen Staatsminiſter Richter im Namen der herzoglichen
Staatsregierung, Geh. Regierungsrat Frhr. v. Boyneburgk als Ver

J treter des Großherzogtums Sachſen-Weimar, ſowie Vertreter der
Städte Gotha und Koburg. Das Vermögen des Vereins beträgt
zurzeit über 130 000 Mark. Es liefen eine Anzahl Glückwunſch-
telegramme ein, u. a. auch vom Herzog Carl Eduard. Heute
ſchloß ſich der geſtrigen Feier das 16. Jahresfeſt der freien Ver
einigung für innere Miſſion im Herzogtum Gotha an.

Landwirtſchaftliches.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats

September. (1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering.)
Septbr. 1905 Aug. 1905 Septbr. 1904

2Kartoffeln 2,5 2,4 3,5Klee 2,2 2,6 4,0Luzerne 2,3 2,4 3,9Bewäſſerungswieſen 2,2 2,3 3,4
Andere Wieſen 2,4 2, 5 4,2Jn den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz über den

Saatenſtand heißt es, die häufigen Niederſchläge und die geringere
Sonnenſcheindauer hätten das Trocknen und Einfahren der Halmfrüchte
ſo ſehr verzögert, daß vereinzelt noch Sommerweizen und Hafermandeln
draußen ſtehen und erheblich unter Auswachs leiden auch für das in
Mieten ſtehende Korn fürchte man. Oftmals werde über den nicht
unbedeutenden Verluſt geklagt, welcher durch das Ausfallen der Körner
beim Wenden der geſchnittenen Frucht zum Trocknen in dieſem Jahre
entſtanden ſei. Der Weizen ſolle ſchlechter ſchütten, als vorher ange
nommen war. Ebenſo hätten Probedrüſche von Roggen und Hafer den
Erwartungen nicht entſprochen. Die ungünſtige Witterung habe
auch eine Verzögerung in der Beſtellung der Aecker zur Winterſaat
verurſacht, ſodaß dieſe nur in wenigen Gegenden weit vorgeſchritten
ſei vielfach habe ſie ſogar, da der naſſe Boden ſich nicht verarbeiten
laſſe, noch nicht in Angriff genommen werden können. Von ſchädlichen
Tieren wurden Mäuſe jetzt wieder mehr erwähnt. Auch Engerlinge
fügten in den Regierungsbezirken Breslau, Magdeburg und Trier den
Knollen Schaden zu. Außerdem träten Hamſter in Breslau und
Magdeburg wieder ſtärker auf. Recht ungünſtig lauteten
die Nachrichten über die noch zu erntenden frühen Kartoffeln,
welche mit wenigen Ausnahmen von Fäulnis befallen
ſein ſollen. So ſtelle ſich bei den feineren Sorten,
beſonders den im S Lüneburg gebauten Eierkartoffeln
und der Frucht in beſſeren Böden eine ſchlechtere Beſchaffenheit heraus,
als dies vorauszuſetzen geweſen ſei. Die Meldungen über hohe
Krankheitsziffern ſeien recht zahlreich vielfach würden ſie auf 60 Proz.
eſchätzt. Am meiſten habe die Witterung den Futterpflanzen genützt.
eider ſei der Ertrag mancher Felder trotz mehrmaligen Wendens zum

Trocknen minderwertig geworden, mitunter ganz verdorben, ſodaß das
Heu als Futter keine Verwendung finden könne. An ſich ſeien die
Erträge dieſer Pflanzen ſeit langen Jahren nicht ſo hohe geweſen wie

im laufenden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 20. Sept. in Nagaſaki angek

„Brandenburg“ 19. Sept. in Bremerhafen angek. „Roon“ 19. Sept.
von Nagaſaki abgeg. „Bonn“ 19. Sept. von Funchal abgeg. „Aachen“
19. Sept. St. Vincent paſſ. „Norderney“ 19. Sept. v. Coruna abgeg.
„Rhein“ 19. Sept. von W abgeg. „Friedrich der Große
19. Sept. vorm. 6 Uhr in NewYork angek. „Darvel“, n. Singapur,
19. Sept. 1 Uhr nachm. Gibraltar paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, von New-York,
20. Sept. morgens 1 Uhr auf der Elbe angek. „Parthia“, nach Weſt
indien, 19. Sept. abends 7 Uhr von Coruna abgeg. „Tilly Ruß“,
18. Sept. nachmittags 3 Uhr von NewOrleans nach Hamburg abgeg.„St. Domingo“, von Weſtindien, 19. Sept. nachmittags 1 Uhr 40 Min.

Lizard paſſ. „Kehdingen“, von Weſtindien, 19. Sept. nachm. 3 Uhr
50 Min. Lizard paſſiert. „Staatsſekretär Kraetke“, nach Oſtaſien,
19. Sept. in Marſeille angek. „Poſeidon“ 18. Sept. abends 8 Uhr
30 Min. v. Belfaſt n. Antwerpen abgeg. „Boruſſia“, n. Oſtaſien,
18. Sept. nachm. v. Singapore abgeg. „Alexandria“, v. Baltimore,
19. Sept. mittags 12 Uhr Lizard paſſ. „Bolivia“, n. Weſtindien,
19. Sept. morg. 3 Uhr in Antwerpen angek. „Prinz Eitel-Friedrich“,
v. Santos, 18. Sept. v. Bahia abgeg. „Arcadia“ 19. Sept. in
Hongkong angek. „Nicomedia“ 17. Sept. in Hongkong angek.



Amtliche Hekannkmachungen.
Kartoffelverſteigerung bei Trotha.

Die Kartoffeln auf etwa vierzig
un

Trothaerſtraße und dem Seebenerwege ſollen
nochmals in kleinen Kabeln von etwa Morgen
Domänenländereien an der Seebener-

Größe am
Montag, den 25. September d. J s.,

vormittags 9 Uhröffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Beginn der Verſteigerung am Schnittpunkte

der Seebener- und Trothaerſtraß e.
Die Verſteigerungs bedingungen werden

im Termine verleſen. [2237Merſeburg, den 1. September 1905.
Regierung, Domänenabteilung.

Bekanntmachung.
Nach S 120 der Reichs Gewerbe Ordnung ſind die Gewerbe-

Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche

unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18

Zeit zu gewähren.
Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung

gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach 8 150, Ziffer 4 der Reichs
Gewerbe- Ordnung zu beſtrafen ſind.

Halle a. S., den 15. September 1905. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. September 1905 ſind nach-
r Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Zentner Rohguß, 1 Geldtaſche mit Jnhalt, 1 grünes, gelb
und rot kariertes Handtäſchchen mit Jnhalt, 1 brauner Lederkoffer
mit geringwertigem Jnhalt, 1 Kinderbrille mit Futteral, 1 Herren
klemmer, 1 Geldſtück, 1 Uhrkette von gelbeingefaßten blauen
Steinen, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 gelber Damengürtel,
1 gelber Armreif mit Perlen und Steinen, 1 Arbeitstäſchchen, hell
blau mit ſchwarzem Beſatz mit Strickſtrumpf, 1 Schachtel mit
3 Klemmern.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Damenportemonnaie mit 25 Mk., 1 dito mit 85 Mk. Jnhalt,

1 dito mit 20 Mk., 1 dito mit 5 Mk., 1 dito mit 15 Mk., 1 dito
mit 140 Mkk., 1 dito mit 35 Mk., goldenem Ring, 1 Brieftaſche mit
180 Mk., 1 goldener Klemmer, 1 dito, 1 Stahlhandtaſche mit Porte
monnaie, Schlüſſel und Kaſſenmarke, 1 Silbergeflechttäſchchen,
1 ſchwarzer Ebenholzſtock mit ſilberner Krücke, 1 Trauring ge
zeichnet K. S., 1 braunes Ledertäſchchen mit Portemonnaie und
Karte zum Zoologiſchen Garten, 1 goldene Brille ohne Futteral,
1 goldener Klemmer mit Haken und Kette, ein 20 Mk.-Stück,
1 Granathaarnadel, 1 goldene Broſche in Hufeiſenform mit Perlen
beſetzt, eine braunlederne Brieftaſche mit Gewerbeſchein pp., 1 drei
reihiges Korallenarmband, 1 gelbe Lederhandtaſche mit kleinem
Jnhalt, 1 rote Ledertaſche mit 2 Kettenarmbändern aus Silber,
1 ſchwarzes Kaſchmirtuch, 1 goldene Broſche mit ſchwarzen Steinen,
1 goldene Damenuhr mit kleinem Zifferblatt, 1 goldener Ring mit
blauem Stein, eingefaßt mit Brillanten, 1 braunes Portemonnaie
mit Fahrkarte Eilenburg und 50 Pfg., 1 ſilbernes Armband.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. September 1905.
Die Polizeiverwaltung.

den Pionieren, den Bezirkskommandos und der MarineJnfanterie
ugeteilt werden, und zwar die Unteroffizierſchüler, die die Beſt igung hierzu erworben haben, als Unteroffigziere.

6. Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorſchule iſt von folgen
den Bedingungen abhängig:

Die r dürfen in der Regel nicht unter 15, aber
nicht über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von
rn ſens 151 cm und einen Bruſtumfang von 70 bis 76 cm

n.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund,

im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut ſowie frei von körper
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen
Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie
(nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im allgemeinen richtig ſchreiben, ge
drucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß
leſen können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 1428 Jahre alt geworden
iſt, begleitet von ſeinem geſetzlichen Vertreter bei dem für ſeinen
Aufenthaltsort zuſtändigen oder bei einer Unter
offizierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Marienwerder, Potsdam,
Treptow a. R. und Weißenfels) oder Unteroffiziervorſchule (in
Annaburg, Bartenſtein, Greifenberg i. Pomm., Jülich, Neubreiſach,
Weilburg und Wohlau) vorzuſtellen und hierbei folgende Schrift
ſtücke

a) ein Geburtszeugnis (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den
Enmpfang der erſten Kommunion,
ein Unbeſcholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit,
etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs
weiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erb
liche Belaſtung.
Das Bezirkskommando uſw. veranlaßt die ärztliche Unter

uchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer
chriftlichen Verhandlung über die unter 3 erwähnte Verpflichtung,

die vom geſetzlichen Vertreter mit zu unterzeichnen iſt.
8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der

Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre durch Vermittlung der Be
zirkskommandos. Haupteinſtellungstage ſind der 15. April und der
15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden ſind, ohne ein
berufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen
und erhalten hiervon eine Mitteilung durch das Bezirkskommando.

9. Die Einberufenen müſſen für die Reiſe zu der Unteroffizier
vorſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung und Wäſche und mit
9 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

10. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unter-
offiziervorſchule von Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo
ſind die für ihn aufgewandten Erziehungskoſten zu erſtatten. Die
Entlaſſung erfolgt ſofort nach d des Betrages und nach Ge
nehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziehung der
Erziehungskoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei der der
Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zwei-
monatigem Aufenthalt auf der Unteroffiziervorſchule wird bei dem
Kriegsminiſterium Allgemeinen Kriegsdepartement) durch die Jn
ſpektion beantragt. Bei einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten

Die ſiebzehnte vrdentliche GeneralVerſammlung der

Hildebrand' ſchen Mühlenwerke,
AktienGeſellſevaft zu Böllberg,

Dienstag, den 24. Oktober 1905, mittags 12 Uhr
in Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt.

Tages -Ordnung:
1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten

Geſchäftsberichts für das Jahr 1904/05. Bericht des Aufſichtsrats
2. drtann der Dividende.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrat.
4. Aufſichtsratswahl.

Zur Abſtimmung in der Generalverſammlung ſind nach 8 24
des Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei
der Geſellſchaftskaſſe in Böllberg, oder dem Halleſchen Bank-
Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S., oder
den Herren Mardy Co., G. m. b. H. in Berlin, bis ein
ſchließlich des dritten Werktages vor der GeneralVerſammlung
während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines
doppelten Nummernverzeichniſſes hinterlegt haben.

Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.
Böllberg, den 20. September 1905.

Der Aufſichtsrat.
Liebau, ſtellvertr. Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines königlichen Notars ſtatt

gehabten Verloſung ſind von den Teilſchuldverſchreibungen unſerer
Geſellſchaft die Nummern

Lit. A 18 und 359 à Mk. 1000.
Tit. B 39 à Mk. 500.

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Jräge erfolgt vom 1. April
1906 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig
geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Halle a. S.,

H. F. Lehmann, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Halle a. S.,

ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1906 außer Verzinſung.

Halle a. S., den 19. September 1905.
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Zimmermann a Co., Akt. -Ges.
Der Vorſtand W. Jordan. [2924

2921]

Fernspr. 103. zu Halle a. S.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung

und 3- oder 6 monatliche Kündigung

Spar- und Vorschuss- Bank
Rathausstr. 4.

Waſſerverſorgung der Gemeinde Dölan.
Die Tiſchler-, Glaſer- und Anſtreicherarbeiten einſchl.

der Materiallieferungen ſollen vergeben werden. Die Ver
eithnungen ber im Bureau unſeres Bau-

d genie V e Pfe acht. zu Halle a. S., Prinzen-
ſtraße 15, zur Einſicht aus, woſelbſt auch die erſteren, ſoweit der Vorrat
reicht, gegen beſtellgeldfreie Einſendung von je 1,00 Mk. bezogen

dingungsanſchläge und
leiters, des Jugenieurs Walter Pfeffer

werden können.
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver

vormittagsſehen voſt- und beſtellgeldfrei bis 28. d. Mts.,
10/, Uhr an den Unterzeichneten einzureichen.

Die ringegapgemen Angebote werden in Gegenwart der erſchienenen
[2923Bewerber zu der genannten Zeit eröffnet.

Dölau, den 21. September 1905.
Der Gemeinde- Vorſtand.

NachrichtenüberdenCintrittinUnteroffiziervorſchulen.

1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in
der Zeit zwiſchen dem Verlaſſen der Schule nach beendeter Schul
pflicht und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter koſtenfrei derart
auszubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei

militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre
Schulkenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick
auf den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre ſpätere Ver
wendbarkeit im Beamtenſtande wünſchenswert iſt. Daneben wird
der körperlichen Entwicklung und Ausbildung, unter vorzugsweiſer
Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes, beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet.

2. Die Ausbildung in der Unteroffiziervorſchule dauert im
allgemeinen zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Jhnen ſtehen daher bei
vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jn
validenwohltaten zu.

Die Aufnahme begründet die Verpflichtung, aus der Unter
offiziervorſchule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung,
unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule über
zutreten und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des
Aufenthaltes in der Unteroffiziervorſchule zwei Monate, im ganzen
höchſtens vier Jahre, über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus aktiv
im Heere zu dienen. Für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer
Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nach
kommen ſollte, ſind die für ihn Koſten, 465 Mark
für jedes auf der Unteroffiziervorſchule zugebrachte Jahr, ganz
oder anteilsweiſe nach Verhältnis der erfüllten beſonderen Dienſt
zeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſtſtellung der Koſten
ſind vom Tage des Eintritts in die Unteroffiziervorſchule an zu
nächſt volle Jahre und volle Monate nach dem Kalenderdatum zu
rechnen und nur die überſchießenden Tage einzeln zu zählen. Wird
ein Zögling als zum Unteroffizier V aus der Unteroffizier

entlaſſen, ſo beſteht keine Verpflichtung zur Erſtattung der
Koſten.

1. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule leiſtet der Frei
willige den Fahneneid und ſteht dann wie jeder andere Soldat des
Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Ausbildung
in der Unteroffizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen
vorgebildeten Unteroffizierſchüler in erſter Linie der Jnfanterie
überwieſen, können aber auch nach Ermeſſen des Kriegsminiſteriums
den Maſchinengewehr Abteilungen, der Feld und Fußartillerie.

entſcheidet die Jnſpektion.

Die vorſtehenden Nachrichten werden mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der
ſich Meldenden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8——-9 Uhr vor-
mittags beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 11. September 1905.
Königliches Bezirkskommando.

Sämtliche Formulare
Amts und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,
Eleiſchbeſchaner und örtliche Piehverſtcherungsvereine

hält vorrätig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Getreidehändlers

Franz Jordan in Firma
„Gebr. Jordan“ zu Halle a. S.
ſoll die Schluß verteilung ſtatt
nden.
Dazu ſind 7118,95 Mk. ver

fügbar, wovon noch die Gerichtsund Verwaltungskoſten zu decken

ſind. Zu berückſichtigen ſind die
nicht bevorrechtigten Konkurs-
forderungen von 55292,62 Mk.

Das Schlußverzeichnis liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des Königl.
Amtsgerichts hier, Zimmer Nr. 30,
aus.

Halle a. S., den 20. Sept. 1905.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Pferde Verkauf.
Am 25. September d. Js.,

mittags 12 Uhr werden in der
Artillerie-Kaſerne zu Halle a. S.
e für den königlichen
Militärdienſt nicht mehr brauch-
bare Pferde öffentlich meiſt
bietend verkauft. nMansfelder Feldartillerie- Regiment

Ur. 75.
Begrannter Square head,
Molds Prolific u. Svalöfs

Renodlade-Weizen,
winterfeſte und ertragreiche Sorten,
von hier zur Ausſaat überallhin
paſſend, gibt ab

100 kg 20 Mk
500 kg 95

1000 kg 180
Rittergut Düppel b. Bilzingsleben.

Peter. [2528

Gutes Jinshaus,
6 o verzinslich, in dem aufblüh.
Orte ahren bei Leipzig an
einer ſehr verkehrsreichen Haupt
ſtraße, direkt am Bahnhof
gelegen, alles voll vermietet, an
nur Bahnbeamte, iſt Verhältniſſe

alber preiswert zu verkaufen.
ypotheken ſind geregelt und ſtehen

feſt. Anzahlung 10000 Mk. Off.
von nur Selbſtkäufern bitte unter

L. S. 3925 an RudolfMosse, Leipzig zu ſenden.

Verkaufe
s c b. Berlin,gen für Penſionäre, Rentner.

euzeit entſprechend. Tauſche auch
gegen Landwirtſchaft. Off. bef. unt.

N. 4683 Rudolf Mosse, Berlin SW.

Ifäblen-Perpachtung.

Die nabe bei Obhausen gelegene
ſogenannte Grosse Münhle soll
per 1. Oktober verpachtet werden.
Anfragen an Rittergut Sohieferhof
in Obhausen.

An und Verkauf von Wertpapieren. ChecK-VerKehr.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreſſs Verlosung ete. von Wertpapieren.
R Entgegennahme und Verwahrung Vverschlossener Depots.

VerKaufſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. OKtober a. c. Fällen Coupons Werden

an unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Nordhäuſer Parkett- Fabrik

August Beatus, Nordhauſen a Harz;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussböden
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-

hren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
owie Taſel ParKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Conrad Röhrhborn, Halle a. 5.,
Moritzzwinger 13. [2022

50 Deche Priodrich Vilbelm, Ialle a.

Fernspr. 424. Ggehältgräume Gr. Ilärkerstr, 20, p. Ferner 224.
Braunkohlenwerke Eisdorf Zgcherben.

Empfehlen als altbewüährtes Heiz- und Küchenmaterial

la Zscherbhener Dampf-
Nasspresskonhlensteine

in Fuhren von 1000 Stück.

Ia. Briketts
rei Gelass bis I. OKtober a. C. [1857

mm Zu Sommerpreis en
rrrrrrrrJXJLFHJ„T

Zur Herbſt- Saiſon o. I. Lleinbahnen

(2889 G

werden alle vorkommenden
gärtneriſchen Arbeiten

gewiſſenhaft ausgeführt.
Renneberg, e

gärtner, Charlottenſtr. 7.
Ein Paar mittelgroße, bereits
im Zuge gegangene (2922

Arbeitspferde
mit flottem Schritt werden zu
kaufen geſucht. Angebote unter
B. o. 2541 an Rud. Mosse,
Brüderſtraße 4.

Saat-Weizen,
erſte Abſaat von Strube“s
Sheriesquare head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, offeriert

à Ctr. 10 Mk (2599Rittergut ObhauſenJohannis
bei Querfurt. LückKe.

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Fptrisſcherſ 73

el.ladebahnhof).

Küchenbänke, Stufenleitern danuerhaft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

Bleech u. Draht
in allen Stärken in Meſ u.

Neuſilber empfiehlt [2915
Ferd.5 F5 ſiſerſt
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